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Weltmächte rar Untersuchung
des Neutralitätsbruches

' Der Ausschuß zur Wahrung der Neutralität gegenüber den spanische » Kämpfen trat m
Loudon unter Beteiligung von 27 Mitgliedern , darunter auch dem Vertreter des beschuldigten
Portugal , zu einer . Beratung zusammen , in der Kagau im Rainen der russische » Negierung
die Note vom Donnerstag begründete . Es verlautet , daß der französische Botschafter C o r b i n
die russische Auffassung unterstrichen und auch auf das Genfer Memorandum der Madrider
Negierung hiugewiefeu hat . Auch in britischen Negierungskreisen ist man der Ansicht , daß die Be¬
schuldigungen ernst zu nehmen sind und überprüft werden müssen . Die Westmächte werden ihre
Neutralität zunächst weiter wahren , aber dafür eintreten , daß die Anschuldigungen gegen Por¬
tugal , Deutschland und Italien überprüft und diese Staaten zur Aeußcrung aufgefordert werden .

Eden ist in Paris eingetroffen und hat mit Blum und D e l b o s verhandelt . Auch
bei diesen Gesprächen soll die spanische Frage im Mittelpunkt gestanden haben .

Labour für UeberprUfung
der Neutralitätspolitik

Edinburgh . ( Reuter . ) Sri der Freitagnach -
niittagS - Sitzung her Arbeiterpartei wurden die
iusterpolitischen Fragen beschleunigt durchberaten ,
uin die Übrige Zeit für die Frage dir Politik Spa¬
niel » gegenüber zur Verfügung zu habe ». Der
Arbeiterführer . Major Attlee verlas eine dar¬
auf , bezügliche Erklärung des Exekutivausschusses .
Darin - wird gefordert/daß das Ergebnis der
Enquete über die Verletzung des Nichteinmi¬
schungsabkommens öffentlich bekanntgegeben
werde . Für den Fass , daß sich ergeben sollte , daß
das Abkommen unwirksam oder daß cs verletzt
Wörden , ist , wird empfohlen , daß die französische
und die britische ' Regierung Spanien augen¬
blicklich d i e Mö g li ch k e i t b i e t en , in diesen
Ländern Waffen z » » . kaufen . : Zu diesem
Zweck wird auch , die Zusammenarbeit mit den
übrigen Mächten empfohlen , welche das Abkom¬
men einhalten . Der ExekutivauSschuß wird un¬
verzüglich Maßnahmen zur Einberufung des
Parteipräsidiums der Arbeiterpartei treffen , das
dann die in der Erklärung bezeichneten Richt¬
linien in die Tat umsetzen würde .

Der - Kongreß nahm die Erklärung durch
Hand - Erheben an . Attlee führte dann weiter
aus : Wenn der Parteikongreß an die britische
Negierung die Förderung stellt , daß das Abkom -
men über die Nichteinmischung außer Kraft ge¬
setzt werde, - müsse er bereit sein , allen RiSken -
dieses Schrittes zu begegnen . Wir haben im Ein /
vernehmen - ' - - mit der internationalen Gewerk -
schaftsvereinigung und der sozialistischen Inter¬
nationale gehandelt , sagte Attlee , und müssen
auch künftighin so Vorgehen .

Segen « ' ne „ Volksfront " in England

Die beiden Staatsmänner , deren Bespre¬
chung Außenminister Delbos und Botschafter Sir
George lllerk beiwohnten, ' einigte »» sich nach einer
halboffiziellen Meldung dahin , daß England nnd
Frankreich in dieser schwierigen Zeit in herz -
l i ch e m Einvernehmen nnd Einver¬
ständnis vorgehen , gemeinsam die Aufrechterhal¬
tung deS Friedens , eine politische und wirtschaft¬
liche Entspannung anstreben und so den Staa¬
ten , die auf sie blicken , ein Beispiel des Ver¬
trauens geben müßten . Sie beschlossen , die bis¬
herige Linie der Neutralität gegenüber Spanien
weiterhin einzrihalten und bei der Borbereitung
der Konferenz der ' Lorarno - Staaten mit gegen¬
seitigem Einvernehmen und mit vollen » Vertrauen
mäuncricn . .! '• ■ . V

Die Waffenlieferanten leugnen
Freitag vormittags drohte der portugiesische

Delegiert « die Sitzung des Nicht - EinmischungS »
Ausschusses zu verlassen . Tatsächlich fand er sich
zur NachmittagSsttzung njcht mehr ein . Der por¬
tugiesische und der italienische Delegierte demen¬
tierten ans daS. entschiedenste alle Beschuldigungen ,
die in dem spanischen Memorandum enthalten

sind . Der italienische Botschafter Grand ! griff in
der NachmittagSsttzung die Sowjetunion scharf an
und warf ihr vor , daß ihre am DienStag ver¬

öffentlichte - Erklärung nur Propagandazwecken
ifau .

Oesterreich zwischen Rom und Berlin

die 28 Mann starke , gefangen genommene , Be «
fatzung ' »hinrichten " ' - 7- 7' Mo wider alles KriegS -
recht einfach ermorden ! -

Um einzelne Positionen von Oviedo , die
noch - von den Rebellen - gehalten werden , wird er¬
bittert gekämpft . Eine Entsatzkolonne , der Rebel /
,len ist - im Anmarsch , dpch kommen auch . den Piilt ^-
zen dauernd Verstärkungen zu . . .

Santander . ( Havas . ) In Santander herrscht
dqs normale Leben , die Straßenbahnen und Auto¬
droschken Verkehren vollkommen regelmäßig , die-

Geschäfte und. Kaffeehäuser sind geöffnet . . Der

R u i z, erklärte , - daß. gegen 6000 männliche Be -
wohner der Stadt an - die Front chbgegangen' sind .
An Santander ist zahlreiches Material eingetrok «
fen , beispielsweise,2800 , Gewehre , 8000 Ma¬
schinengewehre, 2000 Granaten , 20 Millionen
Schuß Munitiim usfv , - Das Kommando würde in

der ^HändGarcias vereinigt , dem mehrere Offi¬
zier « deS, . Madrider Generalstabes zur Sette ,
stehen . Binnen kurzem . werden weitere 8000

Mann zur Verfügung stehen , die an die Front :
bei Oviedo werden entsandt werden .

Vor dem Angriff auf Madrid
Fieberhafte Rüstungen In beiden Lasern

Die Rebellen melden Freitag , daß sie neuer ¬

ding - Siguenzaan der Bahnlinie Madrid —

Saragossa besetzt und im . Südwesten San Mar ¬

tin d e Igle s t a s eingenommen hätten . Da ¬

mit würde sich der Hälbring um Madrid enger
schließen, - vor : allem zu- der . Bedrohung von. Süd ¬

westen und Westen die gefährliche von Nordosten
kommen . Die Eisenbahnstrecke Madrid —Aran ¬

juez , . zur . Zeit die -Wichtigste Verbindungslinie
Madrid - ,mit seinem , noch- offenen Hinterland und

seinen/Lebensmittelvörräten ist durch Fliegerbom -
ben beschädigtwürden,idöchmeldet die Regiertlyg , F ...
daß es binnen kurzer Frist gelingen werde , sie ^Gouverneur der Provinz »- ; der Sozialist Juan '

wieder herzustellen ,
- Während. die - Regierung in Madrid und in

die - Rebellen ihre , letzten Marokkanischen Reserven
die Kebellen ihre letzten marökkanisuen. Reserven

heranguholen . - Man ' spricht von 4000 Mann ,

die in den letzten - Tagen auf Schissen , öder in

Flugzeugen - über die Meerenge gebracht - wurden .

syeiGibraltar -, hüben die- Rebellen ein be ¬

waffnetes Boot der , Regierung gekapert. , ES ist

bezeichnend, daßste selbst ankündigen , sie würden -

Sürlns und ( Ians In Wien !
London . Die arbeiterparteiliche Konferenz

in Cdinburg lehnte am Freitag vormittags
einen Antrag auf Schaffung einer englischen
Volksfront mit überwältigender Mehrheit
ab . Gegen eine Volksfront wurden 1,808 . 000
Stimmen , dafür 488 . 000 Stimen abgegeben .

Araber gaben
den Generalstreik auf

I « r u f a l « m. ( Reuter . ) Di « erste Kon¬
ferenz des arabische»» HauptauSschusseS und einige
örtliche Ausschlüsse stimmten der Aufforderung der
Herrscher der arabischen Königreiche zur rasche¬
sten Beendigung des Araberstrtikes bei . Am
DamStag finden mit den örtlichen arabischen
Ausschüssen weitere Beratungen statt .

Baldwin wieder im Amt

London . Premierminister Baldwin wird

Samstag seinen,Urlaub beenden und , wie erwar¬
tet wird , am Montag seine AintSgeschäste wieder

aufnehmen .

Wie zu erwarten war , hat der Tod Gömvös '
zu einer verstärkten Attivität der beiden Groß¬
mächte geführt , die unter dem Schein enger
Freundschaft einander die Vorherrschaft im inne¬
ren Donauraum stteitig machen . Das Begräbnis
des ungarischen Ministerpräsidenten , der zwar ein
Mitbegründer der römischen Pakte , zugleich aber
die stärkste Stühe Hitlers an . der Donau war ,
gibt bereits zu demonsttattven Besuchen Anlaß .
Freitag ist plötzlich Hermann Göring in
W i e n, eingetroffen , wo er sich einige . Stunden
aufhielt . Andererseits wurde auch Graf Ciano ,
der italienische Außenminister und Schiviegersohn
Mussolinis , für Freitag Abend in Wien er¬
wartet .

Das Tschechoslowakische Preßbüro läßt sich
aus Rom berichten , daß der Generalsekretär
„ BF " Guido Zernatto in Rom Zusicherun¬
gen für eine enge Anlehnung der „ BF " an die
italienische faschistische Partei gegeben habe . Nun -

| mehr sei Zernatto dringend nach Wien zurückge¬

rufen worden , um Schuschnigg über seine Kon¬
ferenzen n»it Mussolini und Eiano zu berichten .
Italien wünsche auch , daß Starhcmberg
wieder in die Führung eingeschaltet werde ,
da er immer noch ass der verläßlichste Gehilfe
Roms in Oesterreich gelte .

Das Tsch. P. - B. schreibt weiter :
„ Man weiß , daß Italien mit der Situation ,

wie sie mach dein österreichisch - deutschen Abkommen
in Oesterreich geschaffen wurde , nicht überein¬
stimmt und ihm namentlich die nationalsozia -
listische Propaganda mißfällt , die die Beseitigung
des itqlienischcn Einflusses in Mitteleuropa zu >n
Ziele - hat . In Italien gsaubt man , daß das Doll -
suß - Programm in Oesterreich an Boden verlo¬
ren , hat , Oesterreich jedoch in» Interesse der- Er¬
haltung seiner Selbständigkeit zu ihm zurückkeh¬
ren niüsse . Nach dem Tode GLmbös ' ist von den
Begründern der Römischen Protokolle nurmchr
Mussolini am Leben , und Italien hat daher ein
Interesse , daß der ursprüngliche Geist dieser Pro¬
tokolle erhallen , und nicht durch den deutschen
Nationalsozialismus verdrängt werde . Deshalb
auch - wünscht Italien die Rückkehr Starhembergs
in das politische Lehen . Oesterreichs , da dessen
Freundschaft , zmn faschistischen Italien bekannt ist.

Kritische Lage
im Ministerrat

Das Tschechoslowakische Pressebüro meldet
nachts au - Wien , daß der Ministerrat , der mit .
Unterbrechungen schon drei Tag « tagt , auch bis
Freitag SS Ahr feine Verhandlungen ' noch nicht
abgeschlossen hat . Gegenstand der Beratungen , ist
der ' Konflikt in der Heimwehr . Bundeskanzler
Dr, . Schuschnigg lehnte di « . Forderung Starhem -
krrgs , daß . - r wieder Minister werde oder wenig¬
stens ' das Oberkommando ' über die Miliz erhalte ,
ab, . so datz sich dir Verhandlungen auf dem
toten P n nkt b e f i n i e n und die
Lage verHeirnwehrminister unhaltbar ist , weshalb
von einer Kabinrttsrekonstruktion gesprochen wird .
ES^ist nicht ausgeschlossen,̂dast Bundeskanzler
,Dr. Schufchnigg seine fsir Freitag abends ange¬
setzte Reise nach Bftdapest . biS Samstag verschie¬
ben wird . Der ÄtgaÜsfkretär für Kriegswesen ,
General Z eh y er, " der ursprünglich ebenfalls
nach Budapest reift » wollt «, hat seinen Plan auf -
gegeten und wird in Wien verbleiben .

Wieder Moskau ?
Gestern wurde gemeldet , daß die Moskauer

„ Pralvda " einen neuerlichen scharfen antitrotzki -
stischen Leitartikel veröffentlichte , der den baldigen
Beginn eines zweiten Prozesses gegen .
10 angebliche Trotzki - Anhänger anzukiindigcn
scheine , da auch den» ersten Prozeß eine heftige
Presse - Kampagne voranging .

Diese Mutmaßung , zusammen mit der bisher
nicht dementierten Meldung , daß Radckver -
haftet wurde , ist ganz darnach angetan , die
Gemüter , die sich über den ersten Prozeß noch
nicht beruhigt haben , neuerdings in Wallung zu
bringen .

Fast zwei Monate sind vergangen , seitdem
die Scharfrichter in Moskau das Urteil an den
sechzehn als konterrevolutionär erklärten Män¬
nern vollzogen . Zwei Monate find doch so viel in
unserer schnellebigen , sechzehn Menschen doch so
wenig in unserer viclmordcnden Zeit ! Und den¬
noch fühlen sich so wie in allen Ländern so auch
bei uns noch immer die Hirne nnd Herzen Tau¬
sender Menschen von diesem Geschehen erfüllt ,
könnten über diesen Fall nicht zur Rübe koninicn ,
auch wenn jetzt nicht von der Möglichkeit seiner
Fortsetzung die Rede wäre .

Warum denn , so ist zu fragen , uindiistcrt
sich imnier wieder der Blick besonders des Sozia¬
listen so sehr , wenn irgendetwas — so jetzt die
neue Meldung — an den August - Prozeß erinnert ,
obwohl doch inzwischen das vielfältige , folgcn -
schwere Geschehen in der Well seinen Fortgang
- nimmt ?

Nun denn , die bloße Möglichkeit , daß der
Prozeß noch eine Fortsetzung finden könnte , be- ,
weist erst recht , daß er keine Episode war , beten
Bedeutung durch zeitliche Entrückung sich verklei¬
nern könnte . Der Schatten der Mossaucr Justiz¬
tragödie lastet noch inuncr so sehr auf allen frei - '
denkenden Menschen , daß es . gar keines neuen An¬
stoßes bedürfte , auf daß jeder Versuch , diese Er -
eignisse zu bagatellisieren , als untauglich ange¬
sehen werden müßte .

In diesen Blättern ist oft und ausführlich
Uber di « politischen , juristischen und ethischen Un¬
geheuerlichkeiten des August - Prozesses gesprochen
lvorden . Und ' auch der osfizielle russische Prozeß¬
bericht , der int Druck vorliegt und dessen Lektüre
die Gefühle und Meinungei » aller Uber diese so-'
wjetrusstsche Erscheinung Entsetzten geradezu er¬
schreckend bestätigte , ist hier bereits vermerkt wor -
den . Ja auch die erschütternde Irrung , der In die¬
ser Sache das Denken von Deutschlands größtem
zeitgenössischen Emigranten zmn Opfer siel, der
Falschglaube Heinrich Manns , hat ihre klärende
Beleuchtung bei uns gefunden .

Und nun ein neuer Prozeß ?
Das veranlaßt unö erst recht , nochmals und

besonders die sozialdemokratische Antwort auf die
Frage zu geben , warnn » das , tuns da in Moskau
geschah und weiter geschehe»» könnte , die Empfin¬
dungen der Menschen so sehr auftviihlt . Weil wir
mit allen Kräfte »» unseres Verstandes und unseres
Empfindens der Geisteshaltung entgegentrctcn
Müssen , aus der allein das Ungeheuerliche möglich
wär ; weil wir däs Wallei » dieser MoSkaucr poli -
tischen Justiz als einen Faustschlag empfinden
gegen all das , was in den '

letzten Jahrzehnten
Hunderttaüsende und Millionen jenseits der politi¬
schen und ökonomischen Lehren des Marxismus iu
die Reihen deS kämpfenden Proletariats , zur Idee ,
des Sozialismus geführt hat ; weil Unzählige
unter unS mit leuchtenden Augen und pochenden
Herzen auf die Fahne des Sozialismus , schworen
und schwören in der Uoberzcugung von der ver¬
menschlichenden Kraft dieser Lehre , dieses Glau -
bens , die uns zur Religion geworden sind ; zu
einer Religion , die in ' ihrem Suchen nach Wahr¬
heit , in ihrem Respekt vor dem Menschenleben , in
ihrer Achtung vor der. Freiheit , des Denkens/in
ihrer Unterordnung alles Gewalttätigen Unter
dem Gedanken sittlich über alle kirchlichen Reli¬
gionen hinausgegangen ist . Die Arbeiterklasse , so
sagte einmal der - französische - Geistesträger des
klassischen Sozialismus , Jean Jaurös , die Arbei¬
terklasse ist jene Klasse » die den G e n i' -u s der
M e ns Ah « i . t , d er Men s-.ch l i ch k o i t
in-sich trägt . - Diesem - Genius ward durch die Her¬
ren der - russischen . Arbeiterklasse ins Gesicht ge¬
schlagen ! Dieser Genius stünde , so scheint es uns ,
- ohne . Flügel . da , wenn er innerhalb der . . Arbeiter - ,
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klasse . statt gewissenhaftestem Dienst , skrupellosem
Herrentum überantlvortct wäre .

Diesem Genius der Menschheit und Mensch¬
lichkeit war immer und unter allen Umständen
sozialdemokratisches Wirken gewidmet . Dieses
Genius einen Hauch spürten und spüren immer¬
dar alle die , die aus seelischer und fleissiger, wie
aus materieller Not , zur Sozialdemokratie kamen
und kommen . Hier , in der sozialdemokratischen
Partei , in der sozialdemokratischen Presse eMick -
ten alle , die dar Unrecht der Welt an sich selber
und an ihresgleichen geschehen sahen , ihren An -
tvalt ; hier fanden sie Raum für ihre Anklagen ,
Resonanz für ihren Aufschrei , Schuh des Men¬
schen gegen den obrigkeitlichen Apparat , Liebe und
Achtung für Menschenwürde , Streben nach Gerech¬
tigkeit , Ringen nach Wahrheit und Klarheit . Hier
tat sich die Stätte auf , in der Zuflucht findet , was
in den Mühlen . der kapitalistischen Welt zermahlen
zu werden drohte : ' die Freiheit , die Gerechtigkeit ,
die Gewissenhaftigkeit , die Lauterkeit . Und all das ,
den Fittichen des Menschheitsgenius anvertraut ,
kam, was den Moskauer Prozess anlangt , lebens¬
gefährdet in die Fänge des fowjetrüssischen Adlers .
Dar ist ' r, war so tief erschüttert ! Erschüttern muh
auch diejenigen , di « an die Gewalt glaube », wenn
sie nur von links kommt . Denn das Kostbarste
ginge der Arbeiterklasse verloren , dem Sozialis¬
mus die Seele , wenn ihm als strahlendster Stern
nicht voranleuchtete die Menschlichkeit ! Mit dem
Streben nach Menschlichkeit , nach menschlicher
Höherentwicklung und das heisst nach Befreiung
des Geistes ist aber für alle Zeiten unvereinbar
der Befehl , dem widerspruchslos zu gehorchen ist ,
das Diktat , dem alles unterworfen ist , die Dikta¬
tur , die nur beugt oder bricht . Der Sklave im Geist
in unserer Zeit wird Faschist oder — Bolschewist .
Der freie Mensch , der Europäer , der , der aufqe -
lvachsen ist bei Sokrates und Voltaire , bei Schiller
und Zola , bei Jauris und Bebel und Viktor
Adler , lehnt die maschinelle Bevormundung ab ,
die jedes auwritäre System mit sich bringt . .

Kein noch so gigantisches Aufbauwerk im
Namen des Sozialismus darf und kann uns . von
diesem Geiste abbringen . Wer so denkt , der wider¬
stand , als die Flammen der russischen Revolution
mit dem Zarismus «in Stück furchtbarster
Menschheitsgeschichte verzehrten , dennoch dem
Ausbreitungsdrang des Bolschewismus . Und der
Moskauer Prozess ist uns , unter tausenden Leh¬
ren , eine der eindringlichsten in dem Sinne , dass
wir recht hatten , der Demokratie treu zu bleiben
und . weiter auf ihren Pfaden den Sozialismus zu
suchen . Denn jeder Weg der Nur - Gewalt — wel¬
ches Ziel die Strassenbauer immer vor Augen
haben mögen — erweist sich zuletzt als eine Sack¬
gasse ; wir wollen • nicht , nachdem erst der
Genius der Arbeiterklasse geschändet ist , zur
Umkehr gezwungen sein oder . gar dazu , in der
Ausweglosigkeit einander die Schädel zu zer -
triimmcrn . Wir wollen eine . freie Strasse , immer
weiter sortsiihrend . von den Scheiterhaufen , auf
denen Verketzerte verbrannten , immer weiter hin -
anfiihrend zu Altären , wo im reinen Licht nur
eine Autorität gilt : freie und gerechte Mensch¬
lichkeit .

Daß Kuratorium des Hilfsfonds für die

SelistverwaltungSfinanze » wird Mittwoch , den

14 . Oktober , fettte erste Sitzung abhalten . Zum

Vorsitzenden wurde der Sektionschef des Innen¬

ministeriums Dr . B o b e k, zu feinem . Stellver¬

treter das Mitglied der Bjihmischen Landesvertre¬

tung Genosse Bruno G r u n d ernannt .
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tf ommy ( Barbox

macht ( Revolution
floman von Orlta flondv

„ Wir sollten vielleicht anderswo hingehen " ,
schlug der Reporter vor , „hier kann man sich ganz
ohne Schwierigkeit nähern und jedes Wort hören,
das gesprochen wird . "

Pablo und Jaquino sahen einander an .
Jaquino fluchte :
„ Macht Ähr hier, was Ihr wollt ! Ich bleibe

leine Sekunde länger . "
„ Schade " , meinte Tommy gelassen , „ich

hätte Sie wieder recht gut brauchen können . "
„ Mich ? Wozu ? "
„ Nun , wir ivollen einmal offen miteinander

sprechen . Hal >t Ihr Lust , die ganze Revolution
sozusagen rückgängig zu machen ? "

Pablo sah ihn misstrauisch an .

„ Ich denke , Sie haben doch die Revolution
gemacht ? "

„ Gemacht ? Ein grosses Wort ! Mein Gott ,
die Umstände haben «S mit sich gebracht . Jetzt
sind die Umstände anders . Haben Sie , mein lie¬
ber Pablo , sehr viel Ueberzeugungen dabei zu
opfern ? "

„ Reden Siel Was haben Sie jetzt vqx? Mei¬
netwegen kann Bonamaria der Teufel holen " ,
knurrte Pablo .

„ Wird auch " , nickte Tommy und zeigte mit
dem Daumen nach dem Haus . „Selbst wenn er es
sich gerade jetzt nicht träumen lässt . " .

„ Was ist denn eigentlich geschehen ?"
drängte Pablo . Im , Grunde war er mit dieser
Wendung ja nicht unzufrieden . Aber sein Ver¬
trauen zu Tommy war nicht grösser als das
Tommys zu ihm .

1 « - - - 31,21 ms Gold
Prag . In der Sitzung deS Ministerrates ,

dir Freitag nachmittags stattfand , wurde im Hin¬
blick auf die verfassungSgemähe Erledigung des
Gesetzes über die Neuregeluit « der tfchechoflowa -
kifchen Währung der Entwurf der Regierungs¬
verordnung durchberaten und genehmigt , durch
den im Sinne - der Bestimm » » « » deS Paragraphen
1, AbS. 2, deS angeführten Gesetze » der Wert der
tschechoslowakischen Krone im Verhältnis » um
Gold « genau festgesetzt wird , «; zw. in der Höhr
des M i t t e l w e r t e S, d. i. 81 . 21 Milli -
gramm Feingold , bzw' . um 10 Prozent weniger
gegenüber der bisherigen Parität .

Weitere Mittel

für die ErnShriinSsaktloh
Beschlossen wurde weiter » di » Bewilligung

der Geldmittel zur . Durchführung der staat¬
lichen Ernäbrungsaktion sür Ar¬
beitslose und nicht voll Beschäftigte , sowie der
M i l ch a k t i o n für die Kinder der arbeits¬
losen und nicht voll beschäftigten Familienerhal -
ter für einen weiteren Zeitraum ? gleichzeitig
wurde auch dieBrotzuteilungSak »
t i » n für Arbeitslos « verlängert .

Demission EngllSs
nicht angenommen

Prag . Im Hinblick auf die neue Wäb -
rimgSsituation hat der Gouverneur der National -
bank , Professor Dr . Karl EngliS , der Regie¬
rung der Republik seine Demission angeboten .
Ueber Vorschlag der Regierung , der dmnb dl •

Vorsitzenden der Regierung Dr . Mi verdol¬
metscht wurde , hat der Präsident der Republik
beschlossen , die angebotene Demission nicht an¬
zunehmen .

Auch der Senat stimmt zu

Prag . Der Senat nahm Freitag vormittags
in zweieinhalbstündiger Sitzung di « Währungs¬
vorlage in der Fassung deS Abgeordnetenhauses
mit den Stimme » der Koalition an . Ebenso wie
im Abgeordnetenhaus begnügte sich auch hier die
Koalition Mit der Abgabe einer gemeinsamen Er¬
klärung , die überdies mit jener im Abgeordneten¬
haus wörtlich übereinstimmt «, und zwar durch den
Senator Dr . K l o « d a ( Rat . So». ) .

*

Der Referent Dr . K a r a s erklärte , bei
der jetzigen Devalvation gebe es schon nicht mehr
so viele Zweifel über die guten Auswirkungen der
Devalvation wie bei der ersten . Der innere Wert
der Krone bleibt im Verhältnis 1: 1 und diese »
Verhältnis wird - sich vielleicht für Waren heimi¬
schen Ursprungs aufrecht erhalten lassen , nicht
aber für eingeführte Waren . Nach den Erklärun¬
gen der Regierung könne man aber erwarten , dass
eine unbegründ ete Verteuerung , di «
der Ministerpräsident als Hochverrat gekennzeich¬
net hat , tatsächlich nicht geduldet wird . ES
wurde bereits eine Kommission gebildet , die dir
Erfüllung dieser Versprechungen der Regierung
sichern soll .

Der Referent vermisst in dem Entwurf eine
Goldklausel . Diese Frage ist sehr kompliziert und
deshalb hat die Negierung keine diesbezügliche
Bestimmung ausgenommen , aber der Motiven «
bericht schliesse nicht äus , dass in Fällen , wo Ab¬
machungen über die Rückzahlung eines Kredite »

„ Nun , dass fünftausend bewaffnete Arbeiter
kommen , weih ich bereits , nicht wahr ? Sie haben
mich das zwar gegen Ihren Willen hären lassen ,
aber ich bin nicht rachsüchtig ; Sie sollen auch
etwas Neues hören : Morgen nachmittags verlas¬
sen die beiden Kriegsschiffe Salvadolid . "

„ Was ? "
„ Ja , meine Herren , es bleiben vielleicht

ein paar Man » da, um das Konsulat zu schützen ,
aber die Besetzung von Romanuela dürfte im
ganzen beendet sein " ,

„ Wird denn der Kanal nicht gebaut, " fragte
Pablo noch ganz fassungslos .

„Nein , mein Freund , er wird nicht hier ge¬
baut . In Nicaragua war die Revolution wir¬
kungsvoller ; hier ist das Volk nicht genug begei¬
stert für die gute Sache . "

„ Und wenn die Leute vom Land kommen, "
fragte Jaquino , der sich anscheinend in der Pro¬
vinz nicht genügend beliebt gemacht hatte .

„ Ich glaube nicht , dass Bonamaria ihnen
irgendeinen nennenswerten Widerstand entge¬
gensetzen kann . "

Jaquinos Flüche liehen an Urwüchsigkeit ,
nichts zu wünschen übrig .

„ Sie sind zu hitzig , junger Mann, " tadelt «
Tommy , „ich bin hergekommen , um mit dem
Herrn Staatssekretär zu beraten , und habe nichts
dagegen , wenn Sie mit uns gemeinsame Sache
machen wollen ; aber Sie dürfen nicht fluchen ,
da » verdirbt den guten Eindruck , den ich sonst
von ihnen hatte . "

„ Jin Ernst , Herr Barbox " , Pablo hatte
schon alles erwogen , „ dann ist es wohl das beste ,
wir befreien Rodriguez ; wenn er erschossen wird ,
zünden die morgen die Stadt an . "

„ Wäre ein schöne » Bild, " meinte Barbox ,
„aber ich bin "doch ganz Ihrer Ansicht . "

'

„ Warten Sse einmal , dort steht das . Auto; '
wir nehmen . cs. Aber ich möchte meine Mutter
schnell verständige »: " ■<

Das fanden die andern , überflüssige S« U-
jimentalitäi , aber Pablo wusste , wa » ex - er Fa «

in Gold existieren , diese Abmachungen auch voll
eingehalten werden . Der Finanzmintster hat im
Budgetausschuß erklärt , daß hinsichtlich der Devi -
srnSestimmunge » schön eine gewisse Erleichterung
eingetreten ist und dast man in nächster Zeit auch
bereits Erleichterungen hinsicht¬
lich der K » « tin g ent « erwarte »darf .

In der Debatte stellte Füssy ( Ung. Nät .
Part . ) in Abrede , dass die Devalvation den erhoff¬
ten Erfolg haben werde . Havltn ( Nat . Ber . ) Ver¬
la » dieselbe ablehnende Erklärung wie Jejek im
Abgeordnetenhaus , während Liehm ( SdP ) er¬
klärt , seine Partei habe schon wiederholt im Par¬
lament di « Anregung zum Anschluss unserer Wäh¬
rung an da » Pfund gegeben . DI « SdP stell « sich
gegen die geplante Anleihe in Frankreich , wenn
sie an die Bedingung einer weiteren politischen
und wirtschaftlichen Entfremdung im Verkehr mit
Deutschland gebunden fein' sollt ». Da die Regie¬
rung bisher nicht an der Lösung der südetendcut -
schcn Frage hoxang ' etreten sei, könne ihr die SdP
nicht durch die Zustimmung zu dem Gesetz ihr
Vertrauen ' aussprechen . — Mikuliäek ( Komm. !
jongliert mit denselben Argumenten wie Zäpo -
teckh im Parlament . Auf einmal ist die Export¬
förderung Nebensache und der Binnenmarkt die
Hauptsache . Dass beides organisch zusammen¬
hängt , geht ihm nicht ein . Dr . Fritz ( Slow .
B. - Partei ) hält es für einen Irrtum , dass unsere
Währung an das Gold gebunden wurde .

Nach der Abstimmung vertagte sich da » Hau »
auf Dienstag , den 20 . Oktober , um 16 Uhr .

Aktive Antikrisenpolitik
Gemeinsame « Wirtschaftsprogramm der

* tschechischen Sozialdemokraten und
Nationalsozialisten

Am 2. Oktober hat «ine gemeinsame Sit¬
zung der volkswirtschaftlichen Ausschüsse der tsche¬
chischen sozialdemokratischen und der tschechischen
nationalsozialistischen Partei stattgefunden , welche
sich auf ein einheitliches wirtschaftspolitisches Pro¬
gramm geeinigt haben. Das „ Prävo Lidu " , wel¬
ches dieses Programm veröffentlicht , nennt
es ein bedeutendes Dokument und meint ,
dass es von prinzipieller Wichtigkeit sei . In
dem Beschluss wird gesagt, , dass die Deval¬
vation selbst keine dauernd « W. irtschaftSbelebung
bringen könne , wenn sie nicht von einer Reihe
anderer Massnahmen begleitet sein wird . Dazu
gehört vor allem die Beseitigung der Devi¬
senzwangswirtschaft , Erleichterungen ' des ge¬
bundenen handelspolitischen Verfahrens , die
Vereinfachung der handelspolitischen Agenda ,
die Belebung de » inneren Marktes und . der
inneren Kaustrast , «in langfristiger Plan
öffentlicher Investitionen , der Kampf . gege ^ die
Teuerqng , Unterstützung der Erhöhung . deS Mvc
beitSeinkommen » ter breiten Bevölkerungsmassen
und die Beseitigung der Abzüge der Staatsange¬
stellten . Nur durch eine astive Antikrisenpolitik
könne di « Wirtschaftskrise beseitigt und ein höhe¬
res Lebensniveau der Ratton herbeigeführt werden .

keine Minderheltenabteilung
Im Mlnlsterratsprlsldlum

Prag . Das Tschechoslowakische Pressebüro
meldet : In der letzten Zeit brachten einige Blät¬
ter Nachrichten darüber , dass angeblich beim
MinisterratSpräsidium neu « Abteilungen , wie
zum Beispiel ein « Sonderabteilung für deutsche
und ungarische Angelegenheiten , geschaffen wer ¬

den würden . Zu diesen Gerüchten sind wir .er¬
mächtigt , entschieden zu konstatieren , dass ' glle
diese Nachrichten , und die damit zusammenhän -
genden Kombinationen durchaus nicht auf Wahr¬
heit beruhen . In Wirklichkeit wurde ein Beamter
des . Pressedepartements de » Ministexratspräfi -
diums mit einem Sonderreferat über die Presse
der nationalen Minderheiten betraut .

Böhmtschr LandeSvertretung . Nach dem
Schlusswort des Landerfinanzreferenten Dr . Kü -
bista zur Generaldebatte beschloss die Landesver¬
tretung in ihrer freitägigen Sitzung den Ueber -
gang zur Spezialdebatte . Gleichzeitig wurde ; wie
wir an anderer Stelle melden , der Antrag des Ge¬
nossen Dr . Strauss angenommen . Behandelt
wurden die Kapitel 1 und 2 ( Landesvertretung
und Landeseigentum ) , zu welchen Genosse Dok¬
tor H a h n. sprach , über dessen Rede wir gesondert
berichten. Zum folgenden dritten Kapitel , Land¬
wirtschaft , sprach Genosse . H a l a, auf dessen Aus¬
führungen wir zurückkommen . werden . . Die nächste
Sitzung ■ der Landesvertretung findet Dienstag
statt .

Genosse Matthias Wellan leistete gestern ' im
Senat die Angelobung als MandalSnächfotger
des Genossen Niessner .

Ein Subkomitee zur Verhandlung der OrdenS -
novelle wurde am Freitag vom verfassungsrecht¬
lichen Ausschuss eingesetzt , Ich der Debatte . wurde
von mehreren tschechischen Redner » gesägt , dass
Auszeichnungen auch in einem demokratischen
Staate nicht zu umgehen seien . . Dr . Stränskh
verlangte , dass hiebei kein Parteienschlüffcl ange¬
wendet werde , Dr . MarkovIL setzte sich dafür ein ,
dass der Titel „Präsident " ausschliesslich für den
Präsidenten der Republik reserviert werde . So
ziemlich allgemein wurde betont , dass die Novelle
juristisch unzureichend sei und überarbeitet wer¬
den müsse . Diese Umformung soll eben das Sub¬
komitee vornehmen . Ihm gehört von . unserer
Seite Genosse Kögler an .

Urteil ' im Teschener Nationalistenprozeß . Frei¬
tag , nachmittag » wurde vor dem Strafsenat de»
KreiSgerichte » in Mährisch - Ostrau der Prozess gegen
die Personen , welch « vom Frühjahr bi » Herbst vo¬
rigen Jahre » in IS tschechischen Schulen im Gebiet
von Tefchen Fensterscheiben eingeschlagen , Eisen -
bahngeleise beschädigt und da » staatliche Abzeichen
herabgerissen hatten , fortgesetzt . Die erste Verhand¬
lung fand vor einem Monat statt , wurde aber nach
zehntägiger Dauer zwecks Einvernahme ' weiterer
Zeugen vertagt . Bei Eröffnung der heutigen Ver¬
handlung gab Staatsanwalt Dr . Trojänek bekannt ,
pass er die Beschädigung nach Paragraph 2' des
Republikfchutzgefctzer ( Vorbereitung von Anschlägen
gegen die Repuhlst ) . zuxückziehe , so dass sich die An-
klage nur auf . das Verbreche » dec vorsiMichcn Be¬
schädigung fremden ' Eigentums , >der falschen Zeu -
genaussage und auf einige Uebertcetungew beziehe .
. Die Verhandlung war ruhig . Rach der Siede - en ' drei
Verteidiger verkündete Gericht- rat Dr . Kämpf um
6 Uhr abends dar Urteil , demzufolge verurteilt
werden : Der 27jährige Elektromonteur Johann
Bocek aus Tefchen zu zehn Monaten schweren . Ker¬
kers , der 21jährige Auwdroschkenbefitzcr Alfons
Gemza aus Tefchen zu 11 Monaten schweren Ker¬
ker», der 19jährige Kellner Alfred Kisz aus Tesche »
zu drei Monaten strengen Arrest und der 26jährige
Chauffeur Wilhelm Latocha aus Petrovice zu sechs
Wochen Arrest . Die ersten drei Strafen sind unbe¬
dingt , die letzte bedingt . Drei weitere Komplicen
entzogen sich der Bestrafung . durch die Flucht nach
Polen .

milie schuldig war . Wenige Minuten später kam
er wieder .

' Sie fuhren zur Kaserne . Tommys neue
Unternehmung hatte «ine einfache Vorgeschichte .
Montfort blies di « Revolution ab und verlangte
Enthüllungen über die Entstehung . Brachte di «
Konkurrenz solche Enthüllungen , dann konnte
das peinlich für den Montfortreporter werden ;
es war also besser , zuvorzukommen . Tommy hatte
bereits sein « erste Depesche aufgesetzt . Er schob
alles auf Bonamaria und Martinez , stellte auch
den armen Konsul Ritchie als gewissenlosen In¬
triganten bloss , der seinen Krieg auf eigene Faust ,
haben wollte . Jetzt , wo Nicaragua wieder an der
Tagesordnung war , machte e» sich gut , wenn
man hier politisch « Moral predigte .

Es war zwölf geworden , al » sie ankamen .
Die Wache weigerte sich, sie einzulassen .

„ Rufen Sie doch den Hauptmann, " ver¬
langte Pablo . '

Pedro Morales erschien ; er hatte noch kein
Auge zugetan , denn er wartete auf Jgnacio .
Dessen Anschlag schien doch missglückt zu stin .
Für PMo und den Reporter hatte er keinen
freundlichen Blick .

„ Was wollen Sie denn ? "
, : Wir müssen unbedingt sofort zu Rodri¬

guez " , erklärte Pablo .
» Haben Sie eine schriftliche Ermächtt «

gung ? "
„ War für Unsinn, " meint « Barbox , „las¬

sen Sie uns doch hinein ! " -

„ Ich denke nicht ' daran , Rodriguez - will
nicht gestört werden , und da » sollt « man , eine '
Stunde vor dem Tode , begreifen ' und achten .
Lassen Sie den armen Mann in Ruhe ! "

„ Aber wir - wollen ihn doch befreien ! "
Da » steigerte nur da » Misstrauen ' de »

Hauptmanns .
, ; ,Da » glaube ich nicht . Ich glaube eher , dass

Sie ihn ümbringen wollen , weil man doch Angst
vor der Hinrichtung hat ; Nein , so lasse ich mich
ŝticht fangen « ich kenn « Sie Heid «, Ai « waren die

Feinde de » Prä . . . de » früheren Präsidenten .
Es ist ihm nicht zuzumuten , dass er gerade Siefin
feine » letzten Augenblicken - » sehen bekommt . "

Pablo versuchte, - an MoraleS vorbei ' ins
HquS zu gelangen , Aber die Wache wär von den
verlässlichsten Leuten besetzt worden , und auf ein
Zeichen des Hauptmannes wurde Pablo zurück¬
gedrängt .'

„ Sie wissen nicht , wa » Sie anrichten, "
schrie er verzweifelt , „ das wird die furchtbarsten
Folgen haben , hären Sie ? " .

„ Das werde ich verantworten . Äber wenn
Sie hier Lärm schlagen , lasse ich Sie auch ein¬
sperren . "

Tommy versuchte zu. -ermitteln , aber das
gelang nicht . Der Hauptmann blieb unerschüt¬
terlich in feinem Misstrauen , sind so standen die
drei Retter de » Landes ratlo » vor dem .Tor der
Kaserne .

XXXl .

Als der arm «, klein « Agostin au » dem Hause
Rivadenelra gestürzt wär , kam . ihm langsam
zum ' Bewusstsein , wa » er in seinem guten Wissen
versprochen hatte . ' Er , der schwache , bucklige In¬
spizient ; wollte seiner Dame helfen , , sie von der
Unwürdigen , wenn auch' freiwilligen Gefangen¬
schaft in diesem ziemlich eindeutigen Hause rei¬
sen und nebenher auch noch den Präsidenten
Rodriguez befreien ! Jetzt merve er mit wachsen¬
der Verzweiflung , dass er vielleicht doch mehr ge -

twagt hatte , al » sämfliche Inspizienten der Erde
«ist «», konnten : Am liebsten hätte er sich vor die
Hanstuk « ' gesetzt und geweint , al » er seine ' völ¬
lige Machtlosigkeit klar erkannte . Sn Wey sollte
er sich wenden ? . Fulvia hatte ja viel « Verehrer ,
aber keiner war heute in der Lage , etwa » zu tun .
Martinez ? ' Kaum ; - und wenn er selbst etwas
tat , tat . er eS schliesslich auch nur für sich. -Das
War kein erheblicher Unterschied. Der Koüsnl
Ritchie ?' Der. hatte ja schon abgelehnt ; sich ein¬
zumischen ; er würde e» auch nicht tun , wen «
Agostin ihn darum bat . . ( Fortsetzung folgt ) .
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Völkerbundsreform —

In die Subkommission

Genf . ( Tsch. P. - B. ) Der Ausschuß für die
Reform dcS Völkerbundpäktes beschloß mit 31
gegen sieben . Stimmen , einen engeren Ausschuß
zwecks Prüfung dec Anträge der einzelnen Regie¬
rungen zu bilden . Dieser engere Ausschuß wird
aus den Ratsmitgliedern und . einigen weiteren
Vertretern der Mitgliedsstaaten bestehen . Der
Sonderausschuß soll ehestens einen Bericht mit
konkreten Borschlägen ausarbeiten , der die Grund¬
lage für konkrete Beschlüsse bei einer außerordent¬
lichen Völkerbundsihung bilden soll, welche ehe¬
stens einberusen werden wird .

Kerkerstrafen

1 für Olympia - Demonstrationen
Wien . Am Freitag wurden in Wien fünf

deutsche nationalsozialistische Teilnehmer an den
Demonstrationen , welche sich in Wien bei den
Festlichkeiten anläßlich der Olympiade ereigneten ,
abgeurteilt . Der Hauptangcklagte Franz Vavra
wurde zu fünf Monaten , seine drei Komplicen zu
zwei bis drei Monaten schweren Kerkers ver¬
urteilt . Der . fünfte Angeklagte wurde freigcspro «
chen.

NIMM ifrauenlob
zum

Einweichen
' «' 7

es schont dieWäsche
und

erleichtert die Arbeit

Xcifepie ^ d
und Besichtigungen Prager Sehenswürdigkeiten
gewidmet . '

Die deutschen Erzgebirgslinder kommen als
gute Freunde zu tschechischen Kindern in die
Landeshauptstadt und freuen sich, mit ihrer Volks¬
kunst Dolmetsch des Freundschafkswillens und der
Staatstreue ihrer Väter sein zu dürfen . Sie
kommen als jüngste Sendboten des deutschen demo¬
kratischen Volkes des Erzgebirges .

Die Vorbereitungen für die
III . Wintersportolympiade

sind in vollem Gange . Di « Rübezahlsprungschanze
wird jetzt nach den Plänen des FAS umgebaut
und wird eine dec schönsten Schanzen der Repu¬
blik werden . Sprünge von 70 Meter sind nach
dem Umbau möglich .

In den nächsten Tagen halten die einzelnen
Ausschüsse ihre Beratungen ab. Morgen treten
die Wintersporttechniker zusammen , um das Pro¬
gramm bis tiis Detail durchzuberaten . . Diens¬
tag, . den . ILxOktoöer ^ . tritt , der Organisations¬
ausschuß in Johannisbad zusammen .

■In allen Kreisen des gesamten VerbandS -
gebietes wird eifrig gerüstet . Die Funktionär¬
appelle des Atus werden unseren Vereinen die
notwendigen Aufklärungen geben .

Ueberall müssen die Vorbereitungen getrof¬
fen werden, , daß nicht nur die Wettkämpfer aus
den Kreisen , die Winterspiele miterleben können ,
sondern die III . Wintersportolninpiade int Nie »
sengebirge muß zu einer wuchtigen Heerschau
der Arbeiterklasse werden . .

Neudeker Arbeiterkinder
musizieren am Sonntag in Prag

200 tschechische Schulkinder singen

heute Samstag um 20 : 27 Uhr in Prag ein .
Sonntag vormittags um 10 Uhr findet das Kon¬
zert in Gemeinschaft , mit einem 200 Köpfe star¬
ken tschechischen Schulkinderchor statt und nach¬
mittags von 17 . 08 bis 17 . 35 Uhr bringt die Kin »
derkapelle volkstümliche Musik im Rundfunk
Der Montag ist dann Besuchen tschechischer Kinder

Ein « schmutzige Fälschung
Henleins anständige und „ saubere * *

Journalistik setzt eine Spitzenleistung UCs iiZiCIl

Im Rahmen des ganztägigen Jugendtages
tritt am Samstag die Neudeker Kinderlapelle eine

Reise nach Pilsen und Prag än . Unter dem Pro¬
tektorat des Ministers für Schulwesen , Dr . Emil

Franke , findet Sonntag , den 11. Oktober , im

Smetanasaal des Repräsentationshauses in Prag
«in großes Konzert statt . Die 68 Köpfe starke
Kinderkapelle Neudek werden dort musizieren ,
200 tschechische Schulkinder singen . Zu> diesem
Konzert hat auch der Präsident der Republik , Dok¬
tor Benes , sein Kommen zugesagt .

Die kleinen Neudeker Musiker sind deut¬

sch - Arbeiterkinder . Dieser Musiker¬
nachwuchs , der hier , aus den Kreisen der Crz -

^gebirgSlinder heranwächst , ist ein hoch zu begrü¬
ßendes Ergebnis der Liebe und Opferbereitschaft
vieler Arbeitereltern , was um so höher zu be¬
werten ist , da sie. fast durchwegs arme Leute sind ,
die sich das Geld buchstäblich vom Munde abdar -
bcn müssen , um ihre Kinder in den Musikunter¬
richt . schicken zu können . Da kostet , das Instru¬
ment , die Noten , der Unterricht und was . sonst
noch alles «gebraucht wird , Geld , das durchaus
nicht so leicht aufzubringen ist von Eltern , die nur

auf jhren geringen Wochenverdienst angewiesen
sind .

Mancher dieser kleinen Kindermusiker trägt
sich schon mit Plänen für die Ankunft . Der eine

will Militärmusikcr werden , der ander « möchte die

rein künstlerische Laufbahn einschlagen. ES sind
Wunschträume der kindlichen VorstellungSwekt .
Es ist aber keine Frage , ersten Ranges , ob aus

diesen vielen keinen Kindermusikern einmal Be -

russmusiker werden ! Wichtig und allein entschei¬
dend ist , daß schlummernde künstlerische Kräfte in

diesen Kindern geweckt, entwickelt und gepflegt
werden /

Die Fahrt dpr erzgebirgischen Kinder zu dem

Konzert mit Kinder » der tschechischen Voltes dient

venr Höchen Ideal der Verständigung des tschechi¬

sches und des deutschen Volkes in unserem Stgate .
Die deutschen Kinder aus dem Erzgebirge kom¬

men als Gäste des tschechischen Volkes . nach Prag
und es' ist das Verdienst des Vorstandes der Lan¬

deszentrale fürjJügendsürsorge , Senator V o s t a

Benes , dieses Werk der . Verständigung tatkräf -

tig gefördert zu Haben. '
Das Konzert für Orchester und Gesangschöre

steht . Werke bekannter tschechischer und deutscher

Komponisten , u. a. von Bedkich Smetana und

Mozart / vor, . Der Minister für Schulwesen, '
' Dr . Emil F r a n k e; hält die offizielle Ansprache .

. Die Neudeker Kinderlapelle trifft mit ihrem

Kapellmeister Anwn Lorenz und den Fahrileitern

Gestern gaben alle Blätter einer Erklärung
Raum , die der tschechische sozialdemokratische Ab¬
geordnete R e m e s im Namen aller Kaolitions -
parteien zu den Währungsvorlagen abgab . In
der „Zeit " , dem Hauptorgan der' Hcnlcinpartei ,
wird über diese . Erklärung folgendermaßen be¬
richtet :

„Rach den Ausführungen des faschistischen
Abgeordneten Dr. Branjovsky wurde die Plenar¬
sitzung unterbrochen . In der Zwischenzeit be¬
endete der Mintsterrat seine Beratung , worauf
das Haus gegen halb vier Uhr neuerlich znfam -
mentrat , um ' eine Erklärung des tschechischen
sozialdemokratischen Abg. Remet namens der
Regierungsparteien entgegenzunehmen . Abg.
Remet erklärte , et fei bemerkenswert , das, zum
erstenmal die Mehrheitsparteien die Tatsache der

„besonders schweren - . Situation " des Sudeten¬
deutschtums anerkennen und ihren , guten Willen
feststellten, ' die Verhältnisse in jenen Gebieten zu
bessern , in welchen ein bedeutender Teil der deut -

, scheu Staatsbürger lebt . ES habe trotz der Teil¬
nahme an der Macht von feiten der Sozialdemo¬
kraten , Ehristlichsozialcn und der Landbündler

. lang «' gedauert , bevor dir MehrheitSparteien er¬
kannt hätten , das, «S eine besonder « Rot im deut¬
schen Gebiet gibt . Dle zielbewuhte AusklärungS -
arbeit der SdP habe sich im Interesse der sudeten¬
deutschen . Arb. eitSlosm in einem Mas,e durchgesetzt ,
das, nunmehr die Regierungsparteien «ine mora -'
lische Berpslichtung in sich fühlen und. bekennen ,
die Staatspolitik dem sozialen Gedanken auch dort

unterzuordnen , wo, «S sich um die speziellen Rück¬
wirkungen der Wirtschaftskrise und der verfehlten
Handüspolitik auf di«' sudetendeutschen Gebiet «

. hasidelt . "
'

. . Die Sätze , die, Reines Über die Situation im
dcutscheti Gebiet , sagte , lauten im tschechischen
Original :

„ Rädi bychom , aby zlepSeni hospodäfskd , kterä
oSekäväme od tsto üpravy , pklopSlo tukfi k fe¬
ien ! nfktcr ^ ch polltlckycli a närodnostnteh pro -
hlM nafieho atütu . Od. tsto üpravy a daläloh
opatfeni , kterä s nl budou sojviseti , otek &v &me
podstatnö oflvenl hbepodäfsküho ilvota , zejmöna
takd töch odvStvi naSeho prümyslu , z nichi je
älva znaönü (Säst naälch nömeckych spoluobfianü .
Rädl bychom , aby v tomto opatfeni vidfili naSl
dobrou vüli pomoci jlm v jejlch zvläst ' tiüks
Bltuaci . "1

Die deutsche Nebersehung dieser Stelle lautet :
„ Wir wünschen , das, die erwartete wirtschaft¬

liche Besserung , die wir von dieser Regelung er¬
warten , auch zur Lösung gewisier politischer und
Rationalitätenprobleme unseres Staates beitrage .
Bon dieser Regelung und de » weiteren Mas,nah¬
men , die mit ihr znsammenhängen , erwarten wir
rin « grundlegende Belebung der Wirtschaft ,
namentlich auch jener Zweige unserer Industrie ,
die einem beträchtlichen Teil unsere « deutschen
Mitbürger den Lebensunterhalt bietet . Wir wür¬
den wünschen , das) diese darin unseren guten Wil¬
len sehen , ihnen in ihrer besonders schweren
Situation zu helfen : "

' Der ganze Bericht der „Zeit " , der dem Ab¬
geordneten Reines Bemerkungen unterschiebt , die
dem agitatorischen Bedürfnis der „Zeit " entspre¬
chen, ist f r e i e r f u n d e n. Dies ist ein Fäl¬
scherstück , das in der Geschichte des Journalismus
seinesgleichen sucht. Es . ist auzunehmen , daß der
Chef der «Anständigen " und „ Sauberen " , Herr
Henlein , auch diese Schmutzerei dulden
wird , wie er auch gegen die anderen Niederträch¬
tigkeiten seiner journalistischen und sonstigen
Amtswalter nichts einzuwenden hat . Die sudeten¬
deutsche Oeffentlichkeit aber hat wieder . einmal ein
Beispiel dafür , wie die Anhänger der Henlein -
Pariei von ihrer Presse ebenso plump und gemein
wie , systematisch - belogen werdens -

Verlesung 6er bllxclorker

Spinnereien
Die Firma K l a z a r A. G. , Teppichfabriken

Prag , gab der Arbeiterschaft ihres Betriebes in
N i x d o r f ( Spinnerei ) bekannt , daß näch¬
stes Frühjahr die Produktion in diesem Be¬
triebe eingestellt und » ach Brünn
verlegt wird . Diejenigen Arbeiter und Arbei¬
terinnen , die gewillt sind , mit nach Brünn zu
übersiedeln , sollten sich bis Mitttvoch , den 7. Ok<
tober 1083 , bei der Betricbsdirektion melden ,

Diese Nachricht erregte besonders in den Ar -
bciterkrcisen größtes Aufsehen , obwohl schon ein¬
mal die Verlegung dieses Betriebes auf der
Tagesordnung stand und auch diesbezüglich Ver¬
handlungen im Handelsministerium und in
Gegenwart von Vertretern des Ministeriums für
soziale Fürsorge , der Union der Textilarbeiter und
der .christl , Textilarbeiter stattgesundcn haben .
Damais konnte keine Einigung erzielt lvcrdcn und
cs ruhte die ganze Angelegenheit . Mittlerweile
lvurdeit von der Firma allerhand Messlingen im
Betriebe vorgenommcn , die ans nichts Gutes
schließen ließen , lind nun tverdcn die Arbeiter
ganz plötzlich vor die Alternative : Entweder , oderl
gestellt . Daß durch diese kapitalistische Maßnahme
die ArbcitSloscnzahl von lüixdorf um mehr als
100 erhöht wird , daß 88 Kinder unter 14 Jahreir
noch mehr in ihrer Entwicklung Zurückbleiben,
daß die Handels - und Gewerbetreibenden noch
kleinere Umsätze erzielen , daß die Stadtgemcind «
Nixdorf mit ihren Finanzen erschüttert Ivird und
auch der Bezirk Schluckcnau davon empfindlich
betroffen wird , daß schließlich auch dem Staat
Nachteile erivachscn , alles das läßi die Herren
Berwaltungsräte kalt , weil sie sich einbilden , daß
ihr Prosit in Gefahr sei.

Die freien Gewerkschaften werden alles
unternehmen , daß diese Beiriebsstillegung unter¬
bleibt . Sie werden an kompetenter Stelle auf¬
merksam machen , daß solche nicht notwendigen
Handlungen durch Aktiengesellschaften , resp . Ver -
ivaltungSräten von Staats wegen unterbunden
werden müßen .

Eine Blamage
der „ Rundschau “

Die „ Rundschau " , das eingestellte Wochen¬
blatt Henleins , hatte seinerzeit einen heftigen
Feldzug gegen die Beteiligung der Frau am poli -
iischen Leben geführt und insbesondere die Par¬
lamentarierinnen aufs Korn genommen . U. a.
hatte sie sich mit der deutschen sozialdemokratischen

!Abgeordneten Kirpal „kritisch " beschäftigt , in¬
dem sie behauptete , diese Abgeordnete wahre auf
der Parlamentstribiine nicht die Würde der Frau .

Die Abgeordnete Kirpal hat nun der „Rund¬
schau " ' Gelegenheit . gegcbenv die BÄtzeise für diese
Behauptung zu erbringen . " ' Der verantwortliche
Redakteur der eingestellten „ Rundschau " , Karl
Scheuff le r , hat es jedoch vorgczogen , die fol¬
gende Ehrenerklärung abzugeben :

Erklärung
Zn dem in der periodischen Druckschrift „Rund¬

schau " vom 11. April 1938 unter der Uederschrist
„ Die sudrtcndcntsche Partei auf parlamentarischem
Boden " veröffentlichten Artikel erklären wir , dass
wir auS der gied « der Frau Abg. Kirpal im Parla¬
mente nicht schliesjen können , daß sie di « Würde der
Frau nicht wahre , weshalb wir diese Behauptung ,
durch welche Frau Abg. Jrone Kirpal in ihrer Ehr «
getroffen wurde , widerrufen und Ihr hiemit Genug¬
tuung leisten .

Dir Redaktion der Zeitschrift „Rundschau " .

Außerdem ivird Herr Scheusflcr die Kosten
des Presseprozcsscs ' bezahlen und die Erklärung
auf seine Koste » in die Henleinzeitung „ Der Rus "
einrücken lassen . '

Land Böhmen für Krisengebiete
In der gestrigen Sitzung der LandeSver «

tretung würbe der vom LV. Dr. Strang
bereits in der Landesfinanzkommission gestellte
und dort angenommene Antrag nunmehr vom
Plenum der Landesvertretung zum Beschluß
erhoben . Der Antrag lautete :

Die LandoSvcrtretuug spricht ihre Meinung
dahin auS , daß bei den vom Lande unternomme -
uen Arbeiten die Arbeitslosen jener Gebiete di¬
entsprechende Berücksichtigung erfahren , welche von
der Krise am stärksten betroffen sind .

Ein « Krcisparteischule veranstaltete in der
Zeit vom 20' . bis 26 . September die KrciSorga -
nisation T r o p p a u der Deutschen sozialde¬
mokratischen Arbeiterpartei . Unter den 23 Hörern
waren sieben Frauen . Die Schule tvurde im
Kindersreundeheim in Langcndorf abgchalten und
hat gute Arbeit geleistet . Als Vortragende wirk¬
te » Hecger , Kutscha , Strauß , Wiener , Kern ,
Richter , Paul , LeinSmer . Von den 28 Schülern
sind 1. 8 arbeitslos . In . einer , ergreifenden
Schlußfeier nahmen die Hörer am 28 . Septem¬
ber voneinander Abschied . Sie gelobten , das Ge¬
lernte in der Arbeit für die Bewegung «inzst -
sctzen.

Tödlich verunglückt . In der Ortschaft Ziegel -' Hütten bei Karlsbad war vor zehn Tagen der
Waldarbeiter Richard I es se i beim Bäumeaus -
putzen aus einer Höhe von etwa acht Metern zu

| Boden gestürzt , wobei er sich die Wirbelsäule
brach . In schwerverletztem Zustande wurde der
Verunglückte dem Karlsbader Krankenhaus über¬
gebe », in welchem er nun seinen Verletzunäen er¬
legen ist ,



Seite 4 SamStag , 10 . Oktober 1930 Rr . 236

Arbeitslose marschieren nach London

Die Arbeitslosen der enflTifdjen Stadt Jarrow haben 200 Beauftragte nach London geschickt ,
um dort dem König und dem Parlament eine Bittschrift zur Linderung der Not zu überbrin¬
gen . Die 200 Arbeitslosen betonen jedoch , daß es sich um leinen Hungermarsch nach kommuni¬

stischem Muster handele . .

Billig regiert sein und gut , das ist ' s, was
ein nüchternes Volk will . Beides erreicht es ,
wenn es sich selber regiert .

Heinrich Leut hold .

Bericht aus der Todeszelle
In der „Sozialistischen Warte " schreibt

Pierre Robert :

Ich hatte einmal Gelegenheit , mit einem
Genossen zu sprechen , der zum Tode verurteilt
und dann begnadigt worden war . Er erzählte
mir über das , was er ausgestanden hatte :

Die zum Tode Verurteilten werden in
Berlin im Untersuchungsgefängnis gehalten .
Sie liegen Tag und Nacht in Ketten , selbst wäh >
rciti ) des täglichen Spazierganges , um einem
Selbstmord vorzubeugen . Sie dürfen nicht
rauchen und erhalten Zuchthauskost . Unter die¬
sen Bedingungen erwarten sic ihre Exekution
oder ihre Begnadigung . DaS dauert ost sehr
lange , vier bis fünf Monate . Während dieser
Zeit wohnen sic von ihrer Zelle aus mehreren
Exekutionen bei . Sie kennen die , deren Köpfe
unter dcni Beil des Henkers fallen ; denn sie alle
zusammen machen jeden Morgen ihren Spa -
ziergang im Gefängnishof , wo später die Exe -
tutioncn stattfinden . Am Tag vor einer Exe -
kution hören und sehen die Genossen die Bor¬
bereitungen dazu , sehen , wie man das Schafott
ausrichtet . In einer solchen Nacht können sie
nicht schlafen , cs ist ihnen , als erlebten sie ihre
eigene Exekution . In allen Einzelheiten er¬
leben sie sie; sie hören den Schritt derer , die den
Bcrurteilten zum Schafott sichren ; sie hören
den Staatsanwalt das Urteil vorlesen — und
vielleicht hören sie die Angstschreie dessen , der
sterben soll . Einige Stunden nach der Exekution ,
beim Spaziergang , sehen sic den Ort , an dem
ihr Zellengenosse enthauptet wurde . Sic sehen
den weihen Sand , den man auf die Fliesen ge¬
streut hat , damit die Blutspuren nicht mehr zu
sehen sind , und , wenn diese Arbeit nicht ordent¬
lich gemacht wurde — was mehrmals borge -
kommen ist —, sehen sie Spuren geronnenen
Blutest

Ein tschechoslowakisch - ungarischer Journalist
gewimtt den deutsche « Roman - WeltpreiS . Einige
englische und amerikanische Verlage haben Preise
für den besten Roman
der Welt , und zivar für
zwölf Sprachen ausge¬
schrieben . In Luxemburg
tagte nun die Jurh zur
Verteilung des deut¬
schen Romanpretses
dieser Aktion . Den Preis
in der Höhe von 4 0 0 0
Pfund erhielt der
Prager Journalist Paul
Neubauer , Redak¬
teur des „ Pragai Ma -
ghar Hirlap " . Dr . P. Neubauer , der 48 Jahre
alt ist , stammt aus Neustadt an der Waag und
ist jüdisch - magyarischer Herkunft ,
Da er deutsche und ungarische Schulen besucht
hat , schreibt er in beiden Sprachen . Den Preis
hat er für den Roman „ DasfehlendeKa -
p i t e l " erhalten . Der Jury lagen 1200 deutsche
Manuskripte vor . ES steht zu erwarten , daß die
reichsdeutsche Presse gegen die Zuteilung des
deutschen Preises an einen jüdisch - magyarischen
Tschechoslowaken wütend Sturm laufen wird ,
ohne das; sie gegenüber den englischen Preisstif¬
tern freilich etwas durchsetzen dürfte .

Wie das ZeitungSsterben in Deutschland um
sich greift , geht wohl klar und deutlich aus einer
Notiz hervor , die wir der „Reichenberger Zeitung "
vom 4. Oktober entnehmen :

Die auf dem Mond leben . . . Die reichs¬
deutsche Postverwaltung bringt auf den Briefen
bei der Markenabslempetung neben dem normalen
Poststempel , der Datum und Ort enthält , häufig
eine » Stempel mit folgendem Wortlaut an :
„ Ohne Zeitung lebt man auf
dem Mondi "

Wenn man schon zu solchen Mitteln greisen muh ,
dah man alle diejenigen , die den gleichgeschalteten
reichsdeutschen ZeitungSquatsch nicht lesen wollen ,
weil ihnen ja ohnehin alles das , was darinnen

zu lesen ist , täglich einigemal durch Goebbels
Rundfur k in die Ohren geplärrt wird , als Mond¬
kälber bezeichnet , bestätigt man wohl mit aller
Deutlichkeit , wie schlecht es um das deutsche Zei -
tungswesen bestellt ist . ( B. S. )

Schulstreik , ( mb) Im Bürglischulhaur in
St . Gallen ( Schweiz ) haben die Schüler vor kur¬

zem drei Tage laug gestreikt . Nicht gegen die Leh¬
rer , sondern nur gegen den Schuldiener , der sich
gegen sie weniger herzlich als rauh zu benehmest
pflegte . In den Pausen pflegte er Semmeln zu
»erkaufen . Drei Tage lang , bis die Schulleitung
eingriff , kaufte ihm keines der Kinder etwas ab.
Als man nach den Gründen forschte , gaben die

Schüler folgende drei Punkte an : Erstens sei der

Echuldiener zu unfreundlich , zweitens seien die
Semmeln zu teuer , und drittens sei der Mann ein

Doppelverdiener , man tue bester , den Verdienst
einem Hausierer zugute kommen zu lasten . Obwohl
die Streikmotive durchaus stichhaltig waren , ist
der Streik beigelegt worden .

Schwalten im Flugzeug . Auf Veranlassung
des Grazer Tierschutzvereines wurden einige hun¬
dert Schwalben , die auf ihrem Flug nach demSü »
den durch den unerwartet frühen Kälteeinbruch
und den Schneefall überrascht worden ivaren und
sich ganz erschöpft auf den Gesimsen des neuen
Postgebäudes sowie auf dem benachbarten Häu¬
sern dicht aneinander gedrängt niedergelassen
hatten , von der Feuerwehr heruntergeholt . Sie
wurden mittels Flugzeuges nach dem Süden be¬
fördert .

Vitamin - Fabriken in der UDDR . In der
„Leningradskaja Pravda " finden wir eine Notiz ,
der wir entnehmen , dah die Sowjetwistenschaft in
der letzten Zeit auf dem Gebiete der Vitamine
bedeutende Erfolge erzielte . Nach anfänglichen
Versuchen in den Laboratorien der wissenschaft¬
lichen Institute erwuchs eine ganze Industrie , die
die Vitamine in Millionen „ Menschen - Dosen "
gibt . Diese Industrie gewinne immer mehr an Be¬

deutung . Im heurigen Jahr , so entnehmen wir
weiter der erwähnten Notiz , soll die Erzeugung von
8 auf 82 bis 88 Millionen „Menschen - Dosen "
gebracht werden . In Leningrad wurde eine Spe - °
zialküche eröffnet , die derartige Biiamin - Pro -
dukte ausgibt . Dem Problem der Vitaminisierung
der Produkte widme vor allem der BollSkommis «
sar der Lebensmittelindustrie Mikojan grosse
Aufmerksamkeit . Zu diesem Zwecke wurde beim
Volkskommissariat der Lebensmittelindustrie ' ein
spezieller Bitamine - Sowjet geschaffen. Die Ver¬
suchsfabriken in Moskau und Leningrad sind in
erster Linie an die Erzeugung der Vitamine A
( wachstumsfördernd ) und BI ( das das Nerven¬
system ernährt ) herangetreten . Es werde nicht
mehr lange dauern , schlicht A. Iljinskij , der Ar¬
tikelschreiber , seine Notiz , bis die Warenhäuser
mit einem vollen Assortiment von Vitaminen den
Käufern genau dosierte Mengen dieser lebens¬
wichtigen Stoffe ausfolgen werden .

In patriarchalischen Zeiten ohne Arierpara -
araph liess man die Sonne stillstehn und das Meer
sich teilen . Das ist noch gar nichts gegen , die Zei¬
chen und Wunder des Dritten Reiches . Dortwird
der „ NS - Arzt " den Bazillen „ Kehrt euchl " ,
den kameradschaftlich erworbenen Knochenbrüchen
„Richt euchl " kommandieren , — und die Spitä¬
ler werden sich ebenso fluchtartig leeren , wie jenes ,
worin bekanntlich Till Eulenspiegel „ Feuerl "
schrie . Wer ' s nicht glaubt , erfährt eS authentisch
vom NS- Pädagogen Ernck Krieck ( „ Volk im
Werden " , 1088 , Seite 130 , Armanenverlag ,
Leipzig ) : „ Unter dem Primat dieser politischen
Entscheidungen stehen auch A r z t u m ( das wahr¬
lich kein Magdtum sein wird ) und medizinische
W i s s e n sch a f t. Es geht daraus hervor : „ d e r
völkisch - politische Arzt als Ab¬
wandlung des politischen Sol -
datenin denärztlichenBeruf
hinein . " Was in simples Deutsch übersetzt heisst :
Wo jemand durch Stahlruten nicht umzubringen
>st, wird er an den Kollegen von der andern
Fakultät zwecks Kastrierung und Faradisierung
bis zum amtsärztlich zu bescheinigenden Exitus
letalis abgetreten . ( E. )

Blühender Schmuggel . Zwischen Bulgarien
und Griechenland hat in der letzten Zeit , der
Schmuggelverkehr bedeutenden Umfang angenom -
men . Die Schmuggler unternehmen weite Züge
und schaffen unter dem Schutze der Nacht auf
unzugänglichen GeblrgS - und Waldwegen ganze
Karawanenladungen von Olivenöl , Tabak , Fisch¬
konserven und sogar auch ganze Viehher¬
den über die Grenze . In ihrer Tätigkeit werden
sie von einem nomadisierenden Volksstamm unter¬
stützt . Die Polizei beschlagnahmte dieser Tage in
bulgarisch Mazedonien zahlreiche Tlchakschneide -

maschinen , die den Schmugglern zur Verarbeitung
des Tabaks dienten .

Ein Hund erschießt seinen Herrn . Ein eigen¬
artiger Unfall mit tödlichem AuSgang ereignete
sich in der Näbe von Le ManS . Hier arbeitete der
88jährige Farmer Leroy mit seinem Sohne
Ernest auf dem Felde . Der Junge hatte sein Ge¬
wehr mitgenommen , um das Wild zu schiessen ,
das ihm eventuell vor den Gewehrlauf kam. ES
gelang ihm auch wirklich , einen Hasen zu schiessen .
Er legte dann die Waffe neben das Tier und be¬
kümmerte sich nicht weiter darum . Er kam nicht
auf den Gedanken , dass sie losgehen könnte , da sich
sa niemand in der Nähe befand , äusser dem Hund
allerdings . Der Hund kam auch bald angelaufen ,
roch an den toten Hasen und setzte dabei seine
Pfote auf den Hahn deS Gewehres , das noch eine
Ersatzpatrone enthielt . Die Waffe ging Io » und
traf den älteren Leroy ins Bein . Die Wunde
blutete heftig , man brachte den Mann ins Kran¬
kenhaus , aber er konnte nicht mehr gerettet
werden .

Rußland — das Land der Flugrekorde . ( S)
In der letzten Zeit wurde in der USSR eine
ganze Reihe von Langstrecken « und Höhenflug¬
rekorde aufgestellt , die davon zeugen , daß man in
Sowjetrußland dem Flugwesen und seiner Wei¬
terentwicklung das höchste Augenmerk widmet .
Nach dem Rekordflug de » Piloten Lewanjeski von
Los Angeles nach Moskau , durch den die Verbin¬
dung der USSR mit den Vereinigten Staaten von
Amerika auf dem Luftwege unter Beweis gestellt
werden sollte , kehrte der Flieger Molokow am 19 .
September nach einem Langstreckenflug von über
26 . 000 Kilometer von Krasnojarsk gegen Osten
und dann der arktischen Küste entlang nach Mos¬
kau zurück und der Pilot Jumaschew , der erst am
11. September d. I . den Höhenrekord von 8102
Meter mit einer Frachtbelastung von fünf Ton¬
nen ausgestellt hatte , stellte laut „Leningradskaja
Pravda " vom 18. September einen neuen Höhen¬
rekord auf , indem er mit zehn Tonnen Belastung
eine Höhe vvn 6808 Meter am 16 . September
erreichte , während der bisherige internationale
Rekord nur 3281 Meter ausmachte . Wir sehen ,
daß Sowjetrußland die LeistungSkähigkeit seines
Flugwesens nach zwei Seiten hin ständig aurbaut
und verbessert , einmal bezüglich der Bezwingung
grosser Strecken und zweitens bezüglich der Be¬
förderung grosser Lasten in entsprechenden Höhen .
In einem Lande mit so ungeheueren Ausmassen ,
wie wir sie eben in Sowjetrußland finden , sind
dies Qualitäten , die sich die sowjetrussische Avia¬
tik unbedingt zu eigen machen muß .

Der Pilot H. Wood und seine drei Kamera¬
den, die mit dem Flugzeuge „ Monospar Croydon "
von Australien nach England gestartet waren und
die drei Tage lang vermißt worden waren , sind
nunmehr von einem Fischdampfer bei der Felszunge
Seringpatam 482 Meilen westlich von Port Dar¬
win aufgefunden worden . Alle drei sind vollkommen
heil .

Der letzte türkische Gr, «. „Bester ^ Tewfik
Pascha ist im Alter von 98 Jahrs » gestorben . Er
war türkischer Botschafter in London bi » zur
Kriegserklärung und leitete viele Jahre die Außen¬
politik der Türkei .

Hitze in Sibirien . Während in Europa ein aus¬
gesprochen kalter Herbst herrscht , werden aus Sibi¬
rien für diese Jahreszeit vollkommen ungewöhnlich
hohe Temperaturen gemeldet . In Westsibirien
herrschten bi » in die letzten Tage 18 bis 21 Grad
Wärme , noch nördlicher im Narym - Bezirk ebenfalls
von 18 bi » 19 Grad . Die Temperatur Im Ural war
feit 100 Jahrewnicht mehr so warm . In Sverdlowlk
verzeichnet man' die Rekordtemperatur von 28 Grad
Wärme .

Weinlese bei Schneefall , In den Gebirgs¬
gegenden im Westen und Süden Jugoslawien » dau¬
ert da » Unwetter an und verursacht große Schäden .
In der Umgebung von Agram findet die Weinlese

bei Regen und Schneefall statt . Die telephonische
Verbindung Agram » mit Split und Sarajeivo ' ist
durch die Schneestürme unterbrochen worden . In
der Herzegowina ist die Maisernte durch die Schnee¬
fälle unmöglich gemacht . Au» Svdserbien werden

Ueberschwemmungen gemeldet . In den südlichen
Gegenden herrscht bei ziemlich warmem Wetter star¬
ker Regenfall .

Enoch Anden . Die mazedonische Feme- Organi¬
sation verurteilte den Vorsteher der Gemeinde
Gorna Gibica bei Peirice Dschämbasow vor zwölf
Jahren zum Tode. Dschmnbasow hatte jedoch rechtzei «
tig davon Kenntnis erlangt , ließ sich den. Bart ste¬
hen und verschaffte sich eine Brille sowie eine Bür «
getlegitimation auf den Namen Paschowsti . So aus¬

gerüstet flüchtete er nach Nordbulgarien , wo er in
Warna lebte . Seine Familie glaubte , daß er von
den Mazedoniern getötet wurde . Dschambasow
kehrte jedoch dieser Tage nach Hause zurück, wo ihm
jedoch anfangS niemand glauben wollte . Seine Frau
war bereit » zum zweiten Male verheiratet . und seine
Kinder erkannten ihn nicht wieder . Dschambasow
kehrte deshalb nach Nordbulgarien zurück.

Wintertemperatnr bleibt . Wahrscheinliche » Wet¬
ter Samstag : Noch unbeständig , meist jedoch ohne
größere Niederschläge , sehr kalt , auch in den
Niederungen Nachtfrost möglich , Wind au » nörd¬
lichen Richtungen . Wetterau »sichten für Sonntag :
Ohne wesentliche Aenderung .

„ Differenzierte tlerhafte

Ueberlesenhelt * *

Ein Herr Wilhelm Stapel , Reklamcches der
Hanseatischen Verlagsanstalt , Hamburg , schreibt
in „ Volkstum — Monatsschrift für deutsches Gei¬
stesleben " , Seite 202/208 wörtlich : „Erste
Schlußfolgerung : Im heidnischen Bauernadel Is¬
land » wie im schottischen Ritteradel Deutschlaräs ,
die beide , wenn auch nicht r e i n t a f f 1 fl,
so doch rassisch sauber geordnet waren , galt Prü¬
gelstrafe gleichermaßen als ehrenrührig und un¬
ziemlich . In den arischen , und semitischen Erzie¬
hungsinstituten des städtischen , rassisch sehr ge¬
mischten MittelmeerpMikumS kam man nicht ohne
Prügelstrafe aus . Zweite Schlußfolgerung : Die
dritte Schulklasse der Bezirksschube 987 in Ber¬
lin O ist nicht auf dieselbe biologische und soziolo¬
gische Ebene zu stellen mit den drei bis zehn Kin «
dem einer vornehmen Bauern - und Wickinger -
familie auf Island oder eine » ritterlichen Burg¬
herren im mittelalterlichen Deutschland . Asoziale
Rüpel und edle Wildfänge , das ist zweierlei . In
einer rassisch schwer gemischten und ungeordneten
Kinderschar ziehen die Kinder ohne Ehrgefühl
einen gemeinen Vorteil daraus , wenn sie den Kin «
dem mtt Ehrgefühl gleich behandelt werden . Drit¬
ten » . . . Ein 28jähriger Vater , eine22jährige
Mutter sind ja eigentlich selbst noch Kinder . Sic
prügeln nicht ihre Kinder , sondern
sie prügeln sich mit ihren Kindern .
( Ein Dritte » Reich von fünf Monaten ist ja
eigentlich selbst noch ein Lausbub . ES prügell nicht
den van der Lubbe , sondern eS prügelt sich mit
ihm , — unbeschadet des Kraft - und Mutunter¬

schiedes). Da ist das „ Prügeln " keine „ Strafe " ,
sondern eine naive Temperaments¬
äusserung einer in gelegentlichem Zom ent¬
brannten Seele . Ich finde das ganz lu «
st i g. Feiner ist es freilich , nicht zu prügeln . Wohl¬
erzogene und edle Eitern ( und Lehrer ) werden
„sich nicht gehn lasten " . AberwehedenKin «
der « , deren Eltern undLehrerfo
wohlerzogen sind , dass sie sich lein Ge¬
witter mit Blitz und donnerndem Ein¬
schlag erlauben , dafür aber dieLuftun «
gereinigtlassen und die Kinder mit
einer Atmosphäre peinigen , die dauernd mit
pädagogischer Elektrizität Über¬
la d e n i st . . . Viertens : . . . Es gibt aber ver¬
dorbenem Blut gegenüber Fälle , in denen nur die
physische , diegeradezutierhafteUeber -
legenheit deS Stärkeren , der Ordnung sta¬
tuiert , dieOrdnunghandgreiflichher »
stellen kann . Auch im hoch ent¬
wickelten , differenzierte st em
Menschentum können zuweilen
primitive Lebensnötigungen aus
der Juraformation od . e ' r der
mittleren Eiszeit auftauchen . Dann
aber muß der „rachehafte " Schlag unmittelbare
Reaktion sein . Eine aus pädagogischen Erwägun¬
gen vorgenommene : berechnet angewandte Prügel¬
strafe ist ekelhaft . Darin stimmt mein Gefühl zu:
Zom darf nicht zu einer pädagogischen Theorie
gefrieren . "

In D a ch a u hieß es ander ».
Noch ettvas mittlere Eiszeit gefällig ?

Vom Rundfunk
E«pfehle »»»erte » an de » Programme » !

Sonntag

Pro » 1: 7. 80 Konzert au » Karlsbad . 9. 10
Frauenchöre singen Volkslieder . 9. 80 Englisch - Kur».
10 . 18 Mujiw Salonquartett . 12 . 20 Konzert an »
Kalin . 14 . 86 Kinderkonzert de» deutschen "Kinder¬
chor » au » Neudek. 18 . 20 Herbstmoniage . . 16 . 20
Uebertragung au » dem Vlasta Burickn - Theater :
2. Akt au » „ Hände in die Höhe " . 17 . 80 Deutsche
Sendung : Gedenkstunde an Bruckner . 18 . 80 Deut¬
sche Presse . — Prag II : 14 . 80 Deutsche Sendung :
Arbeiterfunk : Ilse Lang : Frauenschicksale 1986 ;
Sittauer liest „Heimweh - Erinnern " . 18 . 00 Heimi¬
sche Komponisten . — Brünn : 17 . 88 Deutsche Sen¬
dung : Dr . Fest «: Planwirtschaft ; Kompositionen von
Offenbach . 21. 00- Opernstunde. — Preßbnrg : 16 . 40
Leichte Musik - — Mähr . - Oftrau : 11 . 20 Rundfunk¬
orchesterkonzert . 17 . 80 Deutsche Sendung : Reportage
au » der Tauistummenanstalt in SLönbera . ,
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einer Afem —gesunder Münd !

Volkswirtschaft untf Sozialpolitik

eine allgenieinc Linie zur Wirtschaftsbelebung ,
läßt aber - einen mäßigen Rückgang der Sendun¬
gen inS Ausland erkennen . Die Personenbe¬
förderung ist stärker als in allen vorangehenden
Jahren seit dem Eintritt der Wirtschaftskrise .

KALODONT
MUNDWASSER

Wie di « Faschisten vorgehen , soll noch mit
zwei , Zitaten aus ihrer eigenen Presse belegt
werden . DaS faschistische Organ in -Galicia

um solche Massenkundgebungen völlig entbehren
zu können .

Griechenland befestigt seine Grenze » gegen
Bulgarien . Die Sofioter Blätter melden aus deut
griechisch - bulgarischen Grenzgebiet , - in den lebten
Tagen befestige die griechische Militärverwaltung
eifrig die griechische Grenze gegen Bulgarien . Es sol¬
len dort Schützengräben und Straßen gebaut wer¬
den und die gesamte Ortsbevölkerung vom 15. Le¬
bensjahr an werde zu diesen Bauten hcrangczogen .
Die privaten BcrkehrSmittel seien der Requisition
verfallen und müßten ununterbrochen mich in der
Nacht Zement und Eisen für die Befcstigungsarbet -
ten befördern . Die ganze Nacht hindurch sind im Sin -

gelska Plauina - Grcnzgcbirge bis zum Berge Ali -
botusch die llleflektore » de» Lastautos zu scheu , die
Material befördern .

Australien brmicht Einwanderer . Die australi¬
sche Regierung bereitet Maßnahmen zu einer Wie¬
derbelebung der weißen Einwanderung nach sämt¬
lichen Staaten Australiens vor. Dadurch , daß iu den

letzten Jahren , besonders seit der Weltkrise , die Zu¬
wanderung fast ganz ausblieb , hat sich die Gefahr
ergeben , daß die weiße Bevölkerung mehr und ntcbc
prozentuell hinter den Eingeborenen und japani¬
schen Kolonisten znrückblcibt . Augenblicklich besteht
keine offizielle Einwanderungsspcrrc , die australi¬
schen Behörden verlangen nur , daß die Einwanderer
gesund sind und nicht der öffentlichen Wohlfahrt
zur Last fallen . In den Jahren 1922 bis 1928

gingen 292 . 588 dorthin .

Desinfizierend • Erfrischend
Hochkonzentriert — daher so sparsam !

vaufläche feit dem Jahre 1030 erfahren hat . Auf
der anderen Seite . , steht unzweifelhaft fest , daß
trotz der reichlichen Gemüseernte eS viele tausende
Familien in unserem Lande gegeben hat , für die
auch die Somniermonate das Hungerleiden nicht
unterbrochen haben .

■ Der Teekonsum geht zurück . In Neberein -
stimmung mit der Entwicklung des Weltkonsums
an Tee weist auch der Verbrauch in der Tschecho -
slowakei einen Rückgang auf . ES wurden im Juli
dieses Jahres nur 40 . 000 lbö gegen 43 . 000 IbS
im gleichen Vorjahrsmonat lonsumiert .

Verlängerung des Porzellankartells . Das
. Porzellankartell , das Ende 1930 abläuft , dürfte
voraussichtlich um weitere fünf Jahre verlängert

. werden . Zu . diesem Zweck eiiujeleitcte Verhand¬
lungen verlaufen günstig . Es dürfte » auch die bis -
berigen Außenseiter erfaßt werden .

Der Rückgang deS ZuckererportS . Von
1,080 . 470 Tonnen im Zuckersahr 1925 - 26 ist der
tschechoslowakische Zuckerexport int Jahre 1935 - 30
auf 175 . 000 Tonnen zurückgegaugeii . Das Aus¬
fuhrkontingent der tschechoslowakischen Zucker¬
industrie beträgt 570 . 817 Tonnen . Es ist also nur
zu einem kleinen Teil ausgenutzt worden .

Knapp 100 . 000 Personen - Kraftwagen in
Betrieb . Nach den Erhebungen des Statistischen

. Staatsamtes waren Ende 1935 in der Tschecho¬
slowakei insgesamt 91 . 797 Personenautos ,
21 . 610 Lastautos und 3849 Autobusse in Betrieb .

Gemeinden und Gehaltsabbau
Sie Regierungsverordnung 252 vom 22. De¬

zember 1988 betreffend Personalsparmaßnahmen im
öffentlichen Dienste besagt im 8 16. Abs. 2, daß die
Bestimmungen des 8 28 gelten , sofern die öffent¬
lich -rechtliche Korporation ( Anstalt ) nicht nachweist ,
daß ein «. Verfügung nach dieser Verordnung zur
Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes in ihrem
Haushalje ^nicht notwendig ist. Demnach ist eine Ge¬
meind«, ' welche nachweist , daß die Durchführung der
Personalsparmaßnahmen zur. Aufrechterhaltung des
Gleichgewichtes in ihrem Haushalte nicht notwendig
ist, n i ch t v e r p f l i ch t e t, die Gehaltsabzüge im
Sinne der. Reg. - Vdg. Nr, 252/1988 bei ihren Be-
dieusteien durchzuführen ,

Dar Präsidium der Landerbehörde hat nun in
einem Erlaß vom 14 , Feber . 1986 allen Gemeinden
Weisungen erteilt ; eS heißt in diesem Erlasie , daß
bei den Bezirks « und Eemeindeangeftellten zur Ein¬
stellung der Gehaltsabzüge , die bloßeVor -
läge des Nachweises über das Gleichgewicht im
Haushalte nicht genüge , sondern daß die Abzüge
so lange durchzuführen feien , bis von der zustän¬
digen Behörde (bet den Gemeinden vom Bezirks¬
ausschuß , ' bei Städten mit eigener Gemeindeord¬
nung und bei Bezirken vom Landesausschuß ) die
Entscheidung einlangt , daß der vorgelegte Rach -
iveis als hinreichend anerkannt , wurde und daß . die
Durchführung der Sparmaßnahmen bei den Ange¬
stellten ' der betreffenden Korporation eingestellt
werden , kann , oder . daß die . vorgenommenen Ab-

gcübt wird . Im Konzentrationslager in C e u t a
iu Spanisch - Marokko wurden bisher 300 A r »■
beiter u n d Repub l i lauerer m o r¬
det . Ein Teil ivurde von der maurischen Wach¬
mannschaft buchstäblich zu Tode geprügelt .

In der Provinz Saragossa wurden bisher
3000 Anhänger der BolkSfroniparteien hin¬
gerichtet .

Im ZentralgefängniS von Saragossa
befinden sich noch 1300 Gefangene , von denen
durchschnittlich jede Nacht 50 auS dem
Gefänanisgeholt und ermor¬
det werden , Bon den auS B a d a j ozüberdie
portugiesische Grenze geflüchteten Einwohnern
wurden 400 von der ' llerofaschistischcn Regie¬
rung von Portugal verhaftet und an die spani¬
schen Faschisten , die jetzt in Badajoz den „Sicher¬
heitsdienst " ausüben , ausgeliefert . Von ihnen
wurden sofort ,nach dem Eintreffen des Trans¬
portes etwa 300 erschossen . Die größere
Hälfte waren Frauen , und Kinder .

Wo die weißen Truppen hinkommen , veran¬
stalten die Faschisten und ' die Fremdenlegionäre
wilde Menschenjagden nach jedem „ Roten " , Zu
den „ Roten " gehören , auch bürgerliche Demokra¬
ten und fortschrittliche Intellektuell «. Wie die
Hinrichtungen vollzogen , werden , dafür nur ein
Beispiel : Die Funktionärin und Agitatorin der

sozialistischen Bewegung in der Provinz Caceres
Eons u e l o C a l z a l d a wurde

nach ihrer Berhaftung zuerst vergewaltigt ,

dann im Triumph durch die. Straßen von Cace¬
res auf den Hauptplatz geführt , wo man sie —

sie war eine Intellektuelle — zwang , vier Bogen

Vscheehoslovaklsche
Mrtsehattsnachrlehlen

[ BramikoHlenabsatz gebessert . . Für den Monat
September , wird gegenüber dem gleichen Vor «

s jahrSmonat eine Vermehrung der Gesämtverla -
dungen an Braunkohle gemeldet . Diese günstige
Entwicklung ist Vor allem auf verstärkte Bezüge
für den Hausbrandbedarf ßurückzufiihren .

ProduktlonSdrossrlung bei RahrnngSmittel -
uot ? Die südmährischcn Gemüsebauern fordern

- von der Regierung eine Herabsetzung der Ge¬
müse - und Gurkenanbauflächen . Sie verweisen
dabei auf die gewaltige Vermehrung , die die An -

„ Faro del Vigo " veröffentlicht einen Erlaß
Oueipo de LlanoS , daß iu Cadix , San Fernando
und Huelva alle Familienangehörigen von der
Negierung treugebliebenen Matrose » und Offi¬
zieren der spanischen Kriegsmarine als Geiseln
verhaftet wurden .

Für jeden Angriff der fpanifchen Kriegs¬
schiffe oder der Flieger auf diese Städte wer¬
den fünf vorhaftete Familienangehörige er¬
schossen !

Der „ Heraldo de Aragon " meldet als kleine ,
alltägliche Notiz : „ In San Rafael ivurde der
Landarbeiter Venturita Gassol ertappt, , als er
jemanden " mit der geballte » Faust ( dem Volkö -
frontgruh ) begrüßte . Er wurde verhaftet und er¬
schossen . "

Wie die aufständischen Faschisten kämpfen ,
dafür auch nur zwei charakteristische Beispiele .
An der Südfront wurden von den Regierungs¬
milizen bei einem Angriff einige in faschistische
Uniformen gekleidete halbwüchsige Burschen im
Alter von zwölf und dreizehn Jahren gefangen¬
genommen . Zeim Verhör stellte sich heraus , daß
diese Kinder Zöglinge des Waisen -
h a u s e s v o n Sevilla sind , die auf B. e».
fehl . Oueipo de Llanos „mobilisiert " und als

. Kugelsang indie vorderste Frontlinie gestellt
' würden , , um unnötige Verluste , kricgsgeübter
Soldaten zu vermeiden . Einige der K i n d e r, .
die auf dem Marsche zur Front zu flüchten such¬
ten , wurden von den Faschisten an Ort und
Stelle e rschossenl

Auch der Heldenmut der Kadetten des ?ll -
cazar sieht , etwas anders aus, , seitdem durch ge¬
flüchtete Ueberläufer endgültig klargestellt ist ,
daß diese sonderbaren Helden bei ihrem Rückzug
in den Alcazar im Juli Frauen und Kinder von
Arbeitern, ' die sich zufällig auf den Straßen von
Toledo befanden , zusammengefangen und als
Geiseln in den Alcazar mitge¬
schleppt hatten . Ein Großteil der Frauen
und Kinder im Alcazar waren also nicht Fami¬
lienangehörige der Besatzung , sondern Geiseln
aus der Bevölkerung von Toledo , denen die Ka¬
detten gewaltsam den Rückweg in die Stadt ver¬
wehrten . Frauen und Kinder , die zu flüchten
versuchten , ' würden von ihnen rücksichtslos nie¬
dergeschossen. Bei den Sturniangriffen auf den
Alcazar wurden dies « Unglücklichen von den Wei¬
ßen vor die eigene Frontlinie gestellt , um auf
diese Weise die Angriffe der Milizen , die natür¬
lich nicht auf ihre eigenen Leute schießen wollten ,
aufzuhalten . Das ist einer der Gründe , waruni
del Angriff auf den Alcazar so verhängnisvoll
lange hinausgeschoben wurde !

besondere Angestellten - Abtellung
beim Fürsorgeministerium

Eiste Abordnung des Einheitsverbandes ,
Welche ' unter Führung des Gen . Abg. Klein

' beim Minister , für soziale Fürsorge vorsprach ,
' legte dem Genossen N e L a S ein « Denkschrift über

die Angestellten - Forderungen vor . Genosse Ne -
c a S besprach mit der Delegation die verschiedenen.
Angelegenheiten und erklärte , daß eine besondere
Angestelften - Abteilung im FUrsorgeministerium
wahrscheinlich schon kn d e r n ä ch st e n Zeit
verwirklicht werden wird . Bezüglich deS Sil¬
be rn en S o nn ta g s ließ die Antwort des
Ministers erkennen , daß an den verantwortlichen
Regierungsstellen keine Neigung dazu bestehe , den
gegenwärtigen Rechtszustand zu ändern .

Organ der Royalisten „ A ctionFrancais e"
die Demonstration des Obersten de la Roque für
mißlungen hält . Die Armee des Obersten, ' meint
die. Zeitung ,der Königstreuen , sei nicht ' mutlos ,
aber sie hab « keinen Führer . Dagegen ist die
Rechtspresse überzeugt , daß die sonntägliche Ge¬
gendemonstration der Faschisten ihren Zweck er¬
reicht habe . Zuist erstenmal , schreibt „ Echo de
Baris " , hab « ein Riesenausgebot der Polizei
ein « kommunistisch « Versammlung geschützt , Oberst
dr la Roque wollte die Oesfentlichkeit auf diese
ungeheure Tatsache aufmerksam machen und das
sei ihm gelungen . DaS Organ des alten Führers
der Radikalen , Heryiot , „ L r e Nouvel l e" ,
weigert sich, an der ' Diskussion darüber teilzuneh -
mem wer am Sonntag im Recht gewesen fei . Die
Zeitung - fordert . das AufhörenallerMas -
s e n d emo n st r a t i o. n e n, Jede Massen¬
demonstration sei der Ausdruck von Gewalt , der
gegenüber das Recht und die Freiheit der Persön¬
lichkeit verschwinden müssen . Einigen . Völkern
seien solche Gewaltdemonstrationen lieb , weil ,
diese Völker nur ' zu einem , kollektiven Denken be¬
fähigt seien , die Franzosen seien jedoch reif genug ,

Ein Briefmarder
( Schwurgericht . )

Prag , ( rb. ) Der 47jährige Postunterbemnie
Sylvester Stybl , der auf dem Postamt ? in

Holleschowitz beim Sortieren der eingelaufe¬
nen Post Dienst tat , war bereits mehrmals in den

Verdacht geraten , Briefschaften , kn dcneü er Geld
vermutete , beiseitegcbracht , ihres Inhaltes beraubt ,
dann wieder ziigetlebt und an dem bestohlenen Adres¬
saten weitergcleitet zu haben . Das erstemal wurde
er wegen solchen Verdachtes 1931 in> lilitersuchiing
genonimen , ohne daß ihni aber etwas uachzuweisen
war . Drei Jahre später fiel neuerlich ein gleicher
Verdacht auf ihn und nach einem weiteren Jahr
verbrachte er gar eine volle Woche in Polizcihait ,
weil die eigenen Kollegen , die auf ihn achlgabcn ,
in der Tasche seines Rockes etwa dreißig bei -
seitegebrachte Briefe entdeckten ' ( meist
ausländischer Herkunft ) . Damals erklärte er. eS
müsse ihm irgendein unbekannter Feind die Briefe
in die Tasche geschmuggelt haben . Abermals war
kein schlüssiger Bciveis zu erbringen und Sylvester
Sthbl amtierte ruhig weiter .

Wir haben bereits bei ähnlichen Fällen unserer
Verwunderung darüber Ausdruck gegeben , daß das
betreffende verdächtige Dienstorgan nicht von solchen
verantwortungsvollen Arbeiten , die schwache Nature »
nur allzuleicht in Vcrsuchiliig führen , entfernt rind
mit einer anderen Bcschästigung betraut wurde .
DaS gilt auch im Fall dieses Sylvester Stylst , der
schließlich unter der A n k l a g e d e r in i ß b r a u ch-
ten Amtsgewalt vor den Geschworenen stand .

Sthbl ist angctlagt und gcständig , einen Brief ,
in welchem zwei Achtellosc der Klassen¬
lotterie bcigclegt waren , geöffnet unv beraubr
zu haben . Die Lose gehörten einer gewissen M i r-o-
slava Jindrak , die diese Lose seinerzeit einem
Budweiser Advokaien zur Aufbcwahning übergeben
hatte und, als sie im Mai mit einem T r e f f « r,v o n
390 Xi gezogen wurden , sich rückstndcn ließ .
Der Angeklagte gestand vyr Gericht , er habe durch
den Umschlag die Farbe der Lose durchschimmern
sehen imd den Brief beiseitcgebracht . Als er dann
feststellte , daß die Lose gezogen worden waren , schickte
er einen gewissen Pokorny mit ihnen zu der Los¬
verkaufsstelle , um den Gewinn kassieren zu lasse ».
Inzwischen aber hatte die Besitzerin der Lose, be-
iinruhlgt durch die verzögerte Zustellung , rekla¬
miert und die Polizei verständigt . Kurz darauf
wurde bereits der. natürlich ganz ahnungslose Bote
Sthbls verhaftet , als er die Los« zum Inkasso vor¬
legte und «in « Stunde sväter befand stch auch dieser
selbst in Polizeigewahrsam .

■ Der Angeklagte g e st and , wie erwähnt , die¬
sen Amtsmißbrauch , leugnete dagegen die früheren .
Briefmardereien , unter deren Verdacht er ' sich be¬
fand , . ohne daß Beweise zu erbringen waren . Die
Staatsanwaltschaft hatte auch nur hinsichtlich dieses
letzten Falles Anklage erhoben . Nach der Bejahung
der Schuldfrage ' durch die Geschworenen verurteilte
der. Schwurgerichtshof ( Bors . OGN Dr. Homa ' n )
den Angeklagten zu . sieben Mo na t e n s ch w e-
re » Kerk « rs , und zwar . unbeding t.. ,

Stärkere Beanspruchung
der Bahnen In der Pilsner Direktion

Pilsen . In der Sitzung des Eisenbahnrates
in Pilsen erstattete der Vorsitzende Jng . Nimeöck
einen ausführlichen Bericht über den Eisenbahn¬
verkehr im Bereich der Pilsner Direktion . Der
Verkehr derStraßenautobusse und zwar
sowohl, die Personen - als auch die Fraltenbesör »

r/ —/
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züac rückerstattet werden können . Den mit der An- . , Papi ' er aufzuessen . Schließlich wurde sie auf die
Weisung und Liquidation der Dienst . ihrer Organisation gelegt und in dieser
bezöge betrauten Dienststellen wird in diesem (5t« ■ ’

dI8 oiAr » , «. . Nir ein Sckmellkeuer der
lasse die Pflicht auferlegt , ohne Rücksicht darauf , ob I " UU" g als «telsqewe für ein «Schnellfeuer der

die betreffenden Organe de» Bezirkes oder der. Ge- i Faschsiten ( lewählt . «/ ^ .. „
meinde die Durchführung der Sparmaßnahmen be ¬
schlossen haben öhcr nicht , sämtliche Abzüge vorzu ¬
schreiben - und durchzuführen , solange . nicht von der
übergeordneten Behörde eine Entscheidung darüber

einlangt, . daß die Durchführung der Abzüge nicht
notwendig sei.

Gegen diesen Präsidialerlaß der Landesbehörde
nahm in -der heutigen Sitzung ' der böhm. Landes ¬
vertretung Landervertreter Genosse Dr . H ah n
( Reichenberg ) Stellung , indem , er ausführte , daß
dieser Erlaß überhaupt keine Stützet » den
Bestimmungen der Regierungsverordnung Nr. 252 /

WWWWM " . 7WU ^ ' . ^ NWW
mit keinem Worte , davon die Rede ist, daß die
Gemeinden erst abzuwarten hätten , bis der Nach ¬
weis über dar Gleichgewicht im Haushalte „aner ¬
kannt " sei. Wie wir die Praxi » der Berwaltung »«
behörden kennen , würde da die Gefahr entstehen ;
daß auf diese . ' . Anerkennung " die Gemeinden recht
lange warten könnten - und während dieser Warte «
zeit müßten die Gehaltsabzüge durchgefützrt werden !
DitS ist im Gesetze' durchaus nicht begründet , -

, Der Paragraph 16 der bezogenen Regierungs ¬

verordnung enthalt keine Bestimmungen darüber ,
wem. der Nachweis über das Gleichgewicht im . Ge»
melndehauShalte zu erbringen und von wem' er , zu,
überprüfen fei. : Rach unserer Ansicht ist dieser Nach ¬

weis bann erbracht , wenn ter Voranschlag der Ge-
meinde auch ebne Durchführung ' der Perlenal «.
sparmaftnabmen und ' ohne Inanspruchnahme den
Landesmitteln «uSgeglichen ift . . '

Die „Arbeiter - Zeitung " erhält einen Be¬
richt au » Spanien , dem wir folgende » entneh¬
men :

Dort , wo die Aufständischen die Macht be¬
sitzen , herrscht wilder , bestialischer Ter¬
ror gegen alle , die politisch zur
Volksfront gerechnet werden . Nur

| einige trockene Daten , wie sie' in der kurzen Zeit - /

derung sind Heuer gestiegen , eine Zunahme ver - i spanne vom 14 . bis 19 . September bekannt

zeichnet auch die Abfertigung von L a st z ü g e n. geworden sind , enthüllen den unvorstellbaren Ilm -

Der Anstieg bei Waggonsendungen beträgt über fang des Terrors , der von den weißen Generalen

18 . 000 Wagen . Der Frachtenverkehr bestätigt und den spanischen Faschisten gegen ihre Gegner
— — • —■ - - — - - geübt wird . Im Konzentrationslager inCeuta

Der weiße Terror In Spanien
Waisenkinder als kuselffang

. . ' asseh
r wbS&ml’eersaft
< Ist rosafarben . Milch mitschwar *

M zem Kaffee soll goldbraun sein .

SgUs Wird sie aber graubraun , dann

ist Unbedingt zu wenig Franck

darin . Darum zum Getreide *

kaffee erst recht Aecht - Franck ,

am besten Karo - Franck « .

Demonstration und Gegendemonstration .
( Ru. ) Letzten Sonntag haben - in Paris vierzig¬
tausend Komm uni st en und etwa fünfund -
ztvanzlgtausend Faschisten gegeneinander
demonstriert ; zwanzigtäusend Polizisten haben
sich zwischen die streitenden Parteien geworfen

«' nung aufrechterhalten . ' In der Presse wird nun
die Bilanz dieses DemonstrationssonNtagS ge¬
zogen , wobei selbswerständlich mindestens zwei
ganz entgegengesetzte Beurteilungen vorliegen .
Da » kommunistische Organ . „ Human i t i “ stellt
natürlich die vollkommene Niederlage der Faschi¬
sten fest und fordert , daß gegenüber ihnen ' . end¬
lich die republikanischen Gesetze zur Anwendung ,
kommen . ' . Der i,Populaire " meint , daß die
Faschisten am Sonntag ihr wahres Gesicht , das
Gesicht der Rowdies , gezeigt haben . Das Organ
des -

Gewerkschaftsbundes , „ Peuple " , glaubt
fcststellen zu können/ ' daß die Männer des Grafen «
Obersten de la Roque sich als Feiglinge erwiest »,
haben . Auch der radikale „ O e. u v r e" meint , daß :
die Faschisten sich^als völlig kampfunfähig zeigten . «
Bemerkenswert ' list Vie Tatsache , daß auch - das
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VIRTUOS
Das kleine Gerät mit
der grossen Leistung «

' Kopplungsautomat ,
volldynamlscher Laut¬
sprecher , Kurzwellen ,
beleuchtete Stations¬
skala und vor allem ,
vollendeter Ton«

KL 895 * .

REKORDTRIAL
Zwei Geräte

In einem «

Etwas ganz Neuesl
Einknopfbedienung wie
bei einem Super , voll¬
dynamischer Lautspre¬
cher , akustisch bear¬
beitetes Gehäuse . Ein
Gerät , das weniger
kostet , als es wert ist.

FOr Wechselstrom
KL 1320 -

För. Wechsel - und
Gleichstrom KL 1450 ’ -

Der Super ,
der alles kann

Fadingausgleich , Ein¬
knopfbedienung , voll¬
dynamischer Lautspre¬
cher , akustisch bearbei¬
tetes Gehäuse .
Für Wechsels ! rors

KL 2050 -
Für Gleich - und
Wechselstrom

KL 2290 ' -
Fflr Batteriebetrieb

- KL 2390 -

. WRIGENT
Das M. lst . rslück In
Klang und Leistung
Ein Gerät , das alle
Ihre Wünsche Ober?
trlfftl ' Eine wichtige
Neuerung i physiologi¬
sche . laufstärkerege -
lund . Neuer optischer
Sfatlönswähler . 100 %
Telefunken - Betriebs¬
sicherheit .

Ke MW -
Kostenlose VorlUh - '

rung b. Radiohändler .
RADIOTECH NA

Der Mw

Zigcmicrhochzcit . Warum man diesen schon
einige Jahre alten französischen Film des ehemali¬
gen Berliner Rcvue - Rcgissenr Erik Charell jetzt
nach Prag geholt hat , ist schwer zu erklären , da er
auf ungewöhnlich tiefem Niveau steht und selbst
durch die Mitwirkung von Annabella nicht zu retten
ist. Die Handlung , die angeblich einer Novelle des
Ungarn Melchior Lenghel entnommen ist, lang¬
weilt uni mit dem pointenloscn Abenteuer einer
Prinzessin und eines Zigeunerprimas , die nichts
Eiligerer zu tun haben , als wieder voneinander los¬
zukommen , worauf die Prinzessin den ihr bestimm¬
ten Leutnant heiratet . Charcll zeigt unS bei dieser
Gelegenheit «in ' absonderliches ungarisches Trachten¬
fest mit CsardaS - Klängen und getanzter Weinlese ,
mit Operetten - Uniformen und fpalierstchenden
BolkSmassen , einen dekorativen Rummel , der auf die
Dauer nur ermüden kann. Annabella kann in
diesem Film ( der eingentlich „ Karawane " cheisst)
nichts als ihre Anmut und ihr Partner Charles
Bon er nichts von den Fähigkeiten zeigen, ' die er
inzwischen als „Liliom " bewiesen hat . —eiS —

Falken , Achtung
SamStag um 4 Uhr Heim für alle Falken

im Parteiheim , Prag II , Smeika 22. Probehefte
mitbringenI Jene Falken , die mit Zwintzscher
zeichnen , kommen schon um 8 Uhr. — Sonntag :
Wanderung aller Gruppen nach Chuchle Über Bar «
randovhöhe , Sv. Jan . Treffpunkt um 10 Uhr vor¬
mittags an der Endstation der öer in Hlupoiepp .
Führer : Friedl .

In dir Sowjetunion zu den November- Feier¬
lichkeiten nach Moskau und Leningrad . Preise
v o n KU 1265. —*. . Abfahrt 1. November . — Anmel¬
dungen bis 15. Oktober . Auskünfte : Reisebüro
Travema - Intourist , Prag H. , Jungmannova 88.
Telephon 244 —06 , 809 —62 . 8786

Filme in Prager Lichtspielhäusern
. Urania - Kino : Premiere des musikalischen Film »

lustspiels »Der Wildfang " ( Rolf Wanka , Volker ,
Carpentier , Padlesak , Götz, Lord ) . — Adria :
„Unsere Elf . " Tsch. — Alfa : „ Der grosse Ziegfeld . "
A. — Avion : Der erste tönende plastische Film :
„Eins , — zwei — drei . " Laurel und Hardh / A. —
Beranek : „ Der kleinste Rebell . " Sh. Temple . A. —
Fenik : „Zirkus . " Ruff . — Flora : „ Der Bettel¬
student . " D. — Gaumont : „Die Flitterwochen . " D.
— Hollywood : „Arzt aus Leidenschaft . " A. —
Hvkzda : „Unsere Elf . " Tsch. — Juliö : „Zigeuner¬
hochzeit . " Fr . — Kinema : Journale , Grotesken , Re¬
portagen . — Koruna : Aktualitäten , Journale , Gro¬
tesken . — Kotva : „ Ein ' auster gewöhnliche »
Ereignis . " G. Cooper . A. —■ Lacerna : „Jung¬
frauenklub . " I . Deval . Fr . — Metro : „ Das Komö¬
diantenschiff. " — Passage : „Allotria . " D. —
Praha : . Arzt aus Leidenschaft . " A. — Radio :
„Drei Männer im Schnee . " Tsch. — Skaut : „ Der
kleinste Rebell . " Sh. Temple . A. — Svktozor :
„Allotria . " D. — Alma : „ Der kleinste Rebell . " Sh .
Temple , A. — Baikal : „ Der kleinste Rebell . " A. —-
Belvedere : „ Der "Bettelstudent . " D. . — Besetze :
„ Reiterpatrouille . " Nach Langer . Tsch. —
Carlton : „ Wie du mich' willst . " Greta Garbo . A. —
Illusion : „Rose Marie . " Ä. —1 Kapitol : „Rose
Marie . " A. — Sitte II : „Drei Männer im Schnee . "
Tsch. — Louvre : „Rose Marie . " A. — Maeeika :
„Rose Marie . " A. — Majak : „ TraumuluS . " Emil
JanningS . D. — Olvmpic : „ Der Bettelstudent . " D.
— Perttyn : „ Der Schreck der Landstrasseni " . A.
Roxy : „Drei Männer im Schnee . " Tsch. — U Lej »
potz«: „ Die Christi voti der Post . " D. —' Baltzek :
„Drei Männer ini Schnee . " Tsch. — Beleirhy : „ Ein
toller Einfall . " D. ,

Wieder einmal waren
die Freundinnen hei Frau
Müller , wie eS jede Woche
einmal geschah. Doch
heute wär ein besonderer
Anlab . Der Preis für
das gemütlichste und net¬

teste Heim sollte verteilt
werden . Uüd das kam so.
Bor sechs Wochen war

großer Disput darüber

gewesen , was eigentlich
daS Zuhause gemütlich
und angenehm macht. Die

Meinungen waren erregt
aufeinander geplatzt und

fast hatte eS einen klei¬

nen Streit gegeben . Da

hatte Frau Schulze —

wie immer — im rechten
Augenblick eingegriffen .
„Ich mache euch «inen

Vorschlag . Bon heute in

sechs Wochen find Ivir
wieder hier , nachdem alle
von uns einmal dai Ver¬

gnügen des Gastgebers

hatten . Wir werden dann
darüber abstimmen , bei

,wem es uns am besten
gefällt und weshalb das
der Fall ist . " Die Stimm¬

zettel liegen gefaltet auf
dem Tisch — die Ent¬

scheidung ist gefallen . Ein¬

stimmig lautete das Ur¬
teil : „ Das gemütlichste
Heim hat Frau Winter ,
denn mit einer besseren
Unterhaltung als sie uns
mit ihrem neuen Rund¬

funkgerät Choral bietet .

Nager Zeitung.
0er Stadtrat

zur Devalvlerung
In feiner gestrigen Sitzung beschloss der

Stadtrat , dem Prästdium des Ministerrats fol¬
gende Erklärung zu übermitteln :

Der Prager Dtaoirat schliesst sich her Erklä¬

rung der KoalitionSpartoion zum Devalvations¬
gesetz in dem Sinne an , dass die Regierung im Be¬
wusstsein ihrer Verantwortlichkeit für die Durch¬
führung dieses Gesetzes Vorsorge treffe , dass eS
in dem Geiste durchgeführt werde , in welchem «S
die Bevölkerung aufnimmt . Wir fordern ,
dass die Regierung dahin wirke , dass daS Gesetz in

feinen AuStvirkmtgen dem Staat und feiner Be¬
völkerung eine wesentliche Erleichterung in der
heutigen schweren Situation bringe und insbe¬
sondere dahin , dass es nicht zu unberechtigter und

eigenmächtiger Hebung des Preisniveaus aller
I Lebenserfordernisse missbraucht werde . Wir sehen

voraus , dass die Regierung alle Vorkehrungen
I treffen wird , damit das Devalvalionsgefetz zur
1Eriveiterung der Arbcitsmöglichkcit und damit

auch des anständigen Verdienstes aller arbeits¬
fähigen und arbeitswilligen Menschen , vor allem
der Arbeitslosen , beitrage . Wir hoffen , dass,
wenn nach den anderswo bewährten Mustern

| unsere Handelspolitik geändert und damit die
I solide private und öfsenlliche Unternehmertätigkeit
i gehoben werden kann , es auch möglich werden

wird , die Einkünfte der Privat - und öffentlicheit
Angestellten und der Arbeiter , deren Einkommen
während der Krise gesunken sind, z» erhöhen , und
dass auf diese Weise ein Beitrag znr Erhöhung
des Verbrauches und znr Belebung des
Handels und Gewerbes geleistet werden wird .

Im Interesse der gesamten Bevölkerung '
PragS , die durch langdauernde Arbeitslosigkeit fast
erschöpft Ist, erwarten wir , dass die Regierung
alles tun wird , damit daS Gesetz nicht niistbrauchi
werde und dass sie durch schärfste Massnahmen
gegen Berteuercr , auch durch Verschärfung dcS
bisherige » Wuchcrbckänipfungsdicnstcs , einschrei¬
ten wird .

Terpentinöl ,
Seife und

Hör mal ! Hast da auch so kaltes
Wasser in deinem Waschtrog ?

Freilich 1 Und noch dazu so hart !

Das hat garnlchts zu sagen — unsere
Dreimänner - Terpentinöl . Seife gibt

, trotzdem prächtigen Schaum und rei¬
nigt leicht die Verschmutzteste Wäsche !

Mitteilungen aus dem Publikum .
Es Ist Tatsache , dab durch ungeeignete Zahn »

pflegemiitcl der Zahnschmalz zerstört werden kann .
Die Chlorodont » Zahnpasta bietet infolge ihrer kör¬
perlosen Feinheit die Gewähr dafür , daß durch ihren
Gebrauch der kostbare Zahnschmalz nicht angegriffen
wird . Der köstlich erfrischende Geschmack macht den
Gebrauch von Chlorodont besonders angenehm . 2

kann keine von uns auf «
Ivarten . " — Machen Sie

sich Ihr Heim gemütlich
und kaufen Sie sich einen

Choral . Alle Radiohänd¬
ler führen Ihnen dieses
Gerät sowie auch die

übrigen Geräte System
Telefunken gern un¬
verbindlich vor . R. T.

Sie kam, sah und

siegte . Die Terpentin - Ocl -

„Dreimänner " - Seife er¬
warb sich schon im Laufe
einigerMonate dasWohl «
wollen der tschechoslowa¬
kischen Hausfrauen . ES ist
ein eigenes zum Waschen
geeignetes französisches
Terpentinöl in der Seife
enthalten , das diese Seife
unerreicht gestaltet .

Inserat
das noch so klein ,
wird stets für Dich
von I
Nutzen

sein

9
at | « äfir , » le

in ondnn TaoesiMiunom
tolerieren , aber

tm

Nicki brrückNckttaen, bklun»
den damit, daft sie die wirt»
sckastlicke Bedeutung der
«auslraft unterer Leser noch

met
erkannt baden oder nilbt er«
kennen wollen. Leitung lesen
beim, auch den Anzeigenteil
beachten und beim Einkaut
die Inserenten bevorzugen.
Niemand wird Nch Ge«
fchästSleuten aufdrängen, die
Arbelterkundschast nicht

5 « fANSfccn totff en

Das Altstädter Rathaus In Gefahr
Dachstuhlbrand rechtzeitig gelöscht

Prag . Freitag nachts nm 0. 80 Uhr machten
unbekannte Passanten einen diensthabenden Wach¬
mann darauf aufmerksam , daß vom Dache des Alt¬
städter Rathauses Rauch aufsteige . Der Wachmann
begab sich sofort an Ort und Stelle und konstatierte ,
dass vom Dach und aus den Fenstern deS an das

Altstädter Rathaus angrenzenden Hauses Nr. 8

( neu ) , in dem einige Magistratsämter unterge¬
bracht sind, Rauch aufsteigt . Er berief deshalb so¬
fort die Feuerwehr . Unmittelbar darauf schlugen
vom Dachboden aus Flammen auf und kurz darauf
stand dar ganze Dach in Flammen . Den Feuer¬

wehren , die unter der persönlichen Leitung deS O. R

Jng . Wagner und des BaurateS Bureö arbeiteten .

gelang es nach zweistündigen Anstrengungen , den
Brand zu lokalisieren und seine Ausbreitung auf die
übrigen Rathaus - Baulichkeiten zu verhindern , die
nur durch Brandmauern voneinander getrennt sind.
Der Brand , der, wie einwandfrei festgestellt wurde ,
von einem schadhaften Kamin ausging , vernichtete
das ganz « Dach und ausserdem wurden durch die
Wafferströme die Plafonds beschädigt . Der ange¬
richtete Schaden ist bisher nicht sestgestellt . An der
Brandstelle wurden Feuerwachen und SicherhritS -
wache bis in die Morgenstunden zurückgelassen .
Während des Brandes stellte sich am Brandplatze
der Stellvertreter des PrimatorS , Dr . Stüla , ein.

Juutot utid . Mssen ,

Die heilige Johanna

Das Nationaltheater hat die diesjährige Reihe
grosser Aufführungen mit einer interessanten und
anregenden Neueinstudierung von B e r n a r d
Shaws „ Heiliger Johanna " im
Ständetheater begonnen , Trotz der ironischen Bissig¬
keit und des gutgcziclten Sarkasmus , die ja zum
grossen Teile den Reiz des Stückes ausmachcn und
welche de » Epilog beherrschen , wirkte dieser Epi¬
log, was ja stets der Fall ist, ermüdend und ernüch¬
ternd nach dem tatsächlich , zur höchsten Dramatik
ausgearbeiteten lebten Bilde ( Prozess und Hinrich¬
tung ) . In diesem Akte hat Shgw der Heldengestalt
Johannas eine besondere Wirkung verliehe ». Sie
erscheint hier als ein naives , von der Fremdherr¬
schaft, gegen die sie im Auftrage Gottes ankänchfte ,
gemartertes Dorfkind , das von seiner Sendung und
der eigenen Wahrheit überzeugt ist, unbelehrbar fiir
Alles , was nicht im Einklang ist mit der linieren

. Stimme , in der sich ihr Gott offenbart . Sic gibt
keiner Lockung nach, die ihr die Kirche in ihrer
Zweideutigkeit bietet , eß sei denn , dass sie der Bision
der Freiheit im dörflichen Leben unterliegt und
ihren Widerruf unterschreibt , und dann , um ihre
Bision betrogen , doch zum Scheiterhaufen schreite : .

Regisseur K. Do st a l hat dem Stück neue
Aspekte abgcwonnen . Die neue Uebersebung Frank
TetaüerS ermöglichte dem Spielleiter eine
scharfe Umgrenzung der Charakteristika der politi¬
schen Kräfte im Spiel : Frankreich in der Gestalt
des schwächlichen , listigen Dummkopfs Charles VlI

i und des verzagten Dunois . England durch uner -
I schiitterliche Feudalherrlichkeit des Richard von
| Warwick und den dünkelhaften Patriotismus des

Jan de Stogumbers ; • und der intriganten , doppel¬
züngigen Kirche in dem Erzbischof von Reims , dem
Bischof von Bauvais und der Inquisition . Zwischen
dön Reibflächen dieser Interessen dann die Gestalt
der Johanna , die trotzige , bewusste Wahrhcitskün -
dcrin und unbewusste Patriotin . Absolut neu war
die szSnische Ausstattung W a ch S m a n n S; die
szenische Musik PadaSevskhS schuf eine mh-
stische Stimmung um Johanna . Diese selbst ver¬
körperte Olga Scheinpflugovä , die eine be-

' merkenswerte Leistung schuf. Sie war voll Natür¬
lichkeit in ' den Eingangsszenen und von tragischer

Eindringlichkeit im letzten Akt des Dramas , über¬
zeugend als Soldat Gottes , weniger in den Szenen
mit Charles . Aus der Fülle der sorgfältig einstn -
dierten Gestalten wären - u nennen der Dauphin
des Herrn Peöek , der Graf von Warwick des H.
Deyl , der sehr bemerkenswerte Jan de Stogümber
des H. Pivcc ; Herr Raöilov in beiden Nollen ,
hauptsächlich des betrunkenen Soldatengeistes , den
die Geschichte streifte . — Das Publikum sparte
nicht mit Beifall ; wo er an falscher Stelle erklang ,
verstummte er bald unter der Ironie , mit der Shaw
das Wese » und Treiben . des nationalen Dünkels
peitscht . m. i.

Neues Deutsches Theater . Sonntag , 8 Uhr :
Gastspiel Hans Moser , mit . Ensemble : ,,DaS
kleine B e z i r k s ' g e r t ch t . " Halb 8 ' Uhr
abends ( D2 ) : Gastspiel Jarmila KSirovä : „Ca¬
valleria r u st i e a n a, " „ D e r B a j a z z 0. "
— Montag , halb 7 Uhr ( Abonnement aufgehoben ) :
Theatergemeinde der Jugend (II . Serie ) gemein¬
sam mit der Urania : „ Die neugierigen
Fraue n . " — Dienstag , 8 Uhr ( A 2) . „ Die
neugierigen Frauen " . — Mittwoch ,
8 Uhr ( Beginn des neuen Abonnements , B
1) : „ Die Hofloge . " —Donnerstag , halb
8 Uhr ( C 1) : Erstaufführung : „ Die
Reiterpatro uille . " — Freitag , halb 8
Uhr ( Abonnement aufhehoben ) : Volkstümliche Bor¬
stellung : „ B » 0 e a cci 0. " —Samstag , halb 8
Uhr : ( B 2) : Uraufführung : ' „ Die Ja ko b s-
fahrt . " — Sonntag , halb 8 Uhr : Arbeiter - Vor¬
stellung : „ G a b h. " 8 Uhr ( A 2) : „ D i e H 0 f -
loge . "

Kleine Bühne . Sonntag , 8 Uhr : „ Eine
Frau 0 Here Bedeutung : " — 8 Uhr
abends : Gastspiel Hans Moser mit Ensemble :
,,Mein S0hu — der M i n ist « r . " — Mon¬
tag , 8 Uhr : Bankbeamte l . und freier Berkaus :
„ A c r z t l i ch e sGe h e i m n i S. " — Dienstag ,
8 Uhr : Volkstümliche Vorstellung : „ Salzburg
ausverkauft . " — Mittwoch,halb 8Uhr ( Bank¬
beamte II . und freier Berkaüf ) : Erstaufführung :
„ Das Herz . " — Donnerstag , 8 Uhr : ÄolkStüm -
liche Vorstellung :

'
„ U » entschuldigte

Stunde . " — Freitag , 8 Ahr ( Theatergemeinde
deS Kulturverbandes und freier Berkaus ) : „ Der
Arzt am Scheidewe g e. " — Samstag , 8
Uhr : Volkstümliche Vorstellung : „ S a l z b u r g
a u s v « r k a u f t . " — Sonntag . 8 Uhr : „ Bau¬
meister S 0 I n e ss." halb 8 Uhr : „ DaS
Herz . " - ■
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